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Als Mega-Branchenereignis meldet sich die ISH 
eindrucksvoll zurück. Die internationale Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnikbranche nutzte die 
fünf Messetage vom 13. bis 17. März zum inten-
siven Netzwerken, um Innovationen zu erleben 
und Geschäfte voranzubringen. 153.734 Besucher 
aus 154 Ländern zeigten sich mehr als zufrie-
den und ergriffen, nach vier Jahren pandemie-
bedingter Pause, die Gelegenheit, sich überdie 
Zukunft der Wärmewende im Gebäudesektor so-
wie nachhaltige Wasserversorgung zu informieren.  
 Seite 24

Moderne Energieversorgung für ein großes Ob-
jekt: Um ein neu gebautes Mehrfamilienhaus im 
bayerischen Schwarzenbruck mit Wärme und 
warmem Wasser zu nutzen, setzte der Bauherr 
auf die moderne Wärmepumpentechnologie. Zu-
dem sorgen dezentrale Lüftungsgeräte in den 
Wohnungen des Objekts für einen kontinuierlichen 
Luftwechsel.
 Seite 30

Wie kann man haustechnische Trinkwasser-In-
stallationen vor einem kritischen Legionellenbe-
fall schützen? Welche Lösungen gibt es für einen André Plambeck

Redaktionsleitung

effizienten Betrieb und zum Erhalt der Trinkwas-
sergüte? Dr. Peter Arens, Hygieneexperte bei 
Schell, und sein Kollege Markus Mohr, Vertriebs-
beauftragter Planer/Handwerk, geben im Inter-
view Tipps, was beim Thema Trinkwasserhygiene 
beachtet werden sollte. 
 Seite 34

In einer bisher einzigartigen Weise unterstützt 
der neue fischer Befestigungsroboter BauBot 
Bauausführende bei täglichen Aufgaben auf der 
Baustelle. So übernimmt der innovative, vollau-
tomatische Helfer die Bohrlocherstellung und In-
stallation der fischer Befestigungslösungen. In 
Kombination mit einem digitalen Bauplan steigert 
der BauBot auf Großbaustellen die Produktivität 
und Präzision, schont die Gesundheit der Anwen-
der und bringt Sicherheit durch eine durchgängige 
digitale Dokumentation. Dabei kommt der Roboter 
in Boden-, Decken- und Wandanwendungen zum 
Einsatz. 
 Seite 44

Lieber Leser, liebe Leserin,
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Podcast der Berliner SHK-Innung 

Mit vielen zukunftsweisenden Konzepten und Formaten zeigt die Ber-
liner Innung seit Jahren, wie sich eine Innung in Zeiten der digitalen 
Transformation und komplexer Herausforderungen immer wieder neu 
erfinden kann, ohne dabei die traditionellen Aufgaben aus dem Blick 
zu verlieren. Ab sofort wird aus dem Eckring der „Sprechring“ und 
jeden zweiten Mittwoch im Monat gibt es den neuen SHK-Podcast aus 
Berlin auf Spotify. Das junge Moderatorenteam aus Helena Gerber und 
Enrico Schendel informiert mit seinen Gästen über aktuelle Trends, 
Themen, Kontroversen, Entwicklungen. Aufgezeichnet wird der 
„Sprechring“ im neuen Studioraum der Innung, der extra eingerichtet 
und ausgestattet wurde, um die Kommunikation um ein zeitgemäßes 
Audio-Format erweitern zu können, das den veränderten Lese- und 
Konsumgewohnheiten heute Rechnung trägt. In der ersten Folge, die 
schon am 24. März 2023 freigeschaltet wurde, hatte das Podcast-Team 
Marco Jungnickel, Inhaber des Innungsbetriebes Iwersen Sanitäran-
lagen GmbH zu Gast. Das Gespräch beschäftigt sich mit dem Thema 
Mobilitätswende und individuellen Lösungen des Handwerks in der 
wachsenden, verkehrsreichen Stadt Berlin. Der nächste Podcast 
wurde am 5. April gesendet. Gäste in der zweiten Folge sind zwei 
Mitglieder der neu formierten Gruppe „Next Generation SHK“, junge 
Meisterinnen und Meister in der Innung, die zunehmend Verantwor-
tung übernehmen und besonders für den Nachwuchs ein Sprachrohr 
darstellen. Weitere Information auf der Innungsseite und in den Social 
Media Kanälen der Innung.

Kunstaktion zum „Tag des Wassers“

Bereits seit 2002 pflegt perma-trade Wassertechnik eine besondere 
Beziehung zur „Atrio Werkstatt für Menschen mit Behinderung“, die 
sich in direkter Nachbarschaft zum Unternehmenssitz in Leonberg-
Höfingen befindet. Hier arbeiten rund 60 Beschäftigte und fertigen 
in der Produktion einen Großteil der perma-trade Produkte. Darüber 
hinaus ist dort auch das KreativWerk angesiedelt, in dem Menschen 
mit Behinderung ihrer künstlerischen Begabung nachgehen können. 
Alljährlich zum „Tag des Wassers“ kommen dann im Rahmen einer von 
perma-trade initiierten Malaktion weitere schöne Synergien in Fluss. 
Wie schon in den Jahren zuvor haben die KreativWerk Künstlerinnen 
und Künstler wieder viele unterschiedliche Kunstwerke zum Thema 
Wasser geschaffen. Sie zeigen, wie wandelbar und inspirierend das 
faszinierende Element ist. Eines der Bilder wird wie in jedem Jahr 
als neues Motiv Eingang in die perma-trade Sammeltassen-Edition 
finden.
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Neuer Geschäftsführer bei DOYMA

Artur Miruchna (43) übernimmt die Geschäftsführung des traditions-
reichen Unternehmens aus dem niedersächsischen Oyten. Er löst 
damit den langjährigen Geschäftsführer René Hartwig (63) ab, der 
nach 23 erfolgreichen und prägenden Jahren bei DOYMA im Sommer 
2023 das Unternehmen verlassen wird, um sich verstärkt seinem 
Privatleben und neuen Projekten zu widmen. Artur Miruchna ist für 
die neue Herausforderung bei DOYMA bestens gerüstet. Er kennt nicht 
nur die Branche, er verfügt zudem auch über langjährige Erfahrung 
als Geschäftsführer in international agierenden Familienunterneh-
men – wie auch DOYMA eines ist. Artur Miruchna ist bereits seit No-
vember 2022 im Unternehmen tätig und hat sich in dieser Zeit intensiv 
auf seine neuen Aufgaben vorbereitet. „Ich freue mich sehr darauf, 
gemeinsam mit dem ganzen Team, das ich während meiner umfassen-
den Einarbeitung kennenlernen durfte, die Zukunft von DOYMA zu ge-
stalten“, erklärt Artur Miruchna. Auch die beiden geschäftsführenden 
Gesellschafterinnen Kerstin Ihlenfeldt- Wulfes und Tanja Kraas freuen 
sich über die Zusammenarbeit mit Artur Miruchna.

Uponors biobasierte PEX Pipes Blue  
ausgezeichnet 

Uponor hat für die im Jahr 2022 eingeführten biobasierten PEX-Rohre 
den Plus X Award 2023 erhalten – und das in den vier Kategorien 
Innovation, High Quality, Funktionalität und Ökologie. Der Plus X Award 
ist ein angesehener Innovationspreis für Technologie, Sport und Life-
style und zeichnet Marken für den Qualitäts- und Innovationssprung 
ihrer Produkte aus. „Wir freuen uns sehr über diese Auszeichnung 
der biobasierten Uponor PEX Pipes Blue, denn wir möchten unsere 
Kundinnen und Kunden aktiv dabei unterstützen, Bauprojekte in 
Zukunft noch nachhaltiger zu gestalten. Es ehrt uns daher umso 
mehr, dass die Jury unser Engagement für die Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe und somit unsere biobasierte Weltneuheit mit dem 
Qualitätssiegel prämiert“, sagte Udo Strache, Director Marketing 
DACH und Benelux bei Uponor. Die neuen PEX-Rohre haben einen 
signifikant verringerten CO2- Fußabdruck von bis zu 90%, der auf 
Berechnungen der Environmental Product Declaration (EPD) gemäß 
den Normen EN 15804+A1, CML / ISO 21930 basiert. Mit der EPD wird 
bewertet, welche Auswirkungen ein Produkt auf die Umwelt im Laufe 
seines gesamten Lebenszyklus hat. Die Daten werden zusätzlich von 
einer unabhängigen dritten Partei überprüft. Durch die vollständige 
ISCC-Zertifizierung (International Sustainability & Carbon Certifica-
tion) schafft Uponor bei den PEX Pipes Blue umfassende Transparenz 
der Wertschöpfungskette. Durch die unabhängige Organisation wird 
eine Rückverfolgbarkeit in der gesamten Liefer- und Produktionskette 
sichergestellt. 
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Paradigma startet Kollektor-Montage-Service

Die Nachfrage nach Solarthermie-Anlagen seitens der Besitzer von 
Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäusern in Deutschland steigt stetig. 
Laut dem Bundesverband Solarwirtschaft e.V. (BSW Solar) wurden 
2022 bundesweit 12 Prozent mehr Solarthermie-Anlagen installiert 
als im Jahr davor. Doch zugleich fehlt es landesweit an Heizungshand-
werkern, die Wartezeiten werden somit länger und länger. Deshalb 
startete Paradigma als Solarthermie-Hersteller zum 1. März 2023 den 
Kollektor-Montage-Service nach dem Motto: “Mehr Handwerker-
hände für die Wärmewende!”Die Partner bestellen den Service auf 
kurzem, unbürokratischem  Weg und genießen 5 Vorteile: Die Kunden 
müssen nicht mehr so lange auf ihre Solarthermie-Heizung warten; 
Die betriebseigenen Mitarbeiter müssen die Dächer ihrer Kunden 
nicht mehr selbst besteigen; Somit ist keine Schulung und auch keine 
Personen-Sicherheitsausrüstung für Dacharbeiten mehr nötig. Ein 
Kran bringt die Solarthermie-Anlagen für die Kunden der Partner aufs 
Dach. Zu den dafür nötigen Montagearbeiten gehören unter anderem: 
die komplette Montage der Kollektoren samt passendem Unterbau 
auf dem Solardach, falls gewünscht auch in Form einer sogenannten 
Ost-West-Kaskade auf mehreren Dachflächen, der Aufbau der not-
wendigen Sicherungsaufbauten (Gerüst), der Einsatz eines Krans, das 
Anpassen der Dacheindeckung, das Verlegen der Solarleitung an der 
Gebäudeaußenwand (Fassade) oder falls gewünscht in einem Fallrohr 
und das Isolieren von Freileitungen (Strom).

Den ganz individuellen Stil leben 

Ob Vintage oder Minimal, ob Industrial oder Modern, ob Rustikal, 
Klassisch oder Natural: Die verschiedenen Stile werden durch spezi-
elle Persönlichkeiten unterstrichen. Unter dem Motto „Dein Bad statt 
ein Bad – so individuell wie du“ will das Unternehmen zeigen, was bei 
der Badplanung und - gestaltung alles möglich ist. Gezeigt werden 
Produkte sowohl von traditionellen Markenherstellern als auch der 
REISSER Eigenmarke. Neben der kreativen Marketingabteilung des 
Hauses hat auch der bekannte People Fotograf Uwe Ditz aus Stuttgart 
mitgewirkt. Von der Imagekampagne soll sich jeder angesprochen 
fühlen, unabhängig von Alter, Geschlecht oder Milieu. REISSER hofft, 
die Kunden emotional zu erreichen, dass sogar eine Identifikation mit 
den verschiedenen Stilikonen gelingt. Das umfangreiche Produktsorti-
ment soll Raum für Kreativität geben, auch ausgefallene Wünsche und 
Geschmäcker einladen, jedwede Badinterpretation erlauben. Rathgeb: 
„Den Vorstellungen sind keine Grenzen gesetzt. Ein Bad, in dem alles 
passt? In dem jeder seine eigene Definition erschaffen kann? Ein 
Raum, der zu 100 Prozent die eigenen Ansprüche erfüllt? Genau dafür 
sind wir die Spezialisten.“ Das führende Fachhandelsunternehmen im 
südwestdeutschen Raum will einmal mehr seine außergewöhnliche 
Sortimentsvielfalt und Markenqualität unter Beweis stellen. 
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KESSEL als neues Klimaschutz-Unternehmen 
ausgezeichnet 
Bundesumweltministerin Steffi Lemke (Bündnis 90/Die 
Grünen) zeichnete die KESSEL AG am Montag bei der offiziellen 
Urkundenübergabe in Berlin als neues Klimaschutz-Unternehmen 
aus. Aus rund 200 Bewerbern war der Entwässerungsspezialist 
aus Lenting unter den insgesamt zehn neuen Mitgliedern das ein-
zige bayerische Unternehmen, das in das branchenübergreifende 
Netzwerk zum Erreichen der klimapolitischen Ziele Deutschlands 
aufgenommen wurde. Seit 2009 zeichnen das Bundesumweltmi-
nisterium, das Bundeswirtschaftsministerium und die Deutsche 
Industrie- und Handelskammer Firmen nach strengen Kriterien 
als Vorreiter in ihrer jeweiligen Branche aus. Der Beirat der 
Klimaschutz-Unternehmen e. V. berücksichtigt dabei Klimaschutz-
ziele, Energieeffizienz und den Einsatz erneuerbarer Energien. 
„Diese Anerkennung ist für uns Bestätigung und Ansporn zugleich, 
die in unserem Leitbild verankerte Nachhaltigkeitsstrategie weiter 
konsequent umzusetzen und voranzutreiben. Eine weitgehende 
Energieautarkie bei niedrigem CO2-Ausstoß und eine regionale 
Energieversorgung bis 2030 sind Teil unserer Vision“, erläutert 
Edgar Thiemt, Vorstand Technik bei der KESSEL AG, im Rahmen der 
Veranstaltung im Bundesministerium. 

Rohrstatik-Rechner AWADUKT.statics  
von Rehau

Als neuen Kundenservice bietet REHAU nun das Update seines 
kostenfreien Rohrstatik-Rechners für die Hochlast-Kanalrohr-
systeme AWADUKT HPP SN10 und SN16 an. Ohne Download oder 
Registrierung ist die Berechnung der Rohrstatik in zirka fünf 
Minuten möglich. Entweder bequem vom Schreibtisch aus oder 
direkt von der Baustelle. Der statische Nachweis steht sofort 
als PDF-Dokument zum Download bereit und das wahlweise in 
drei Detailstufen, zwei davon sind prüffähige Statiken. Fast jeder 
kennt die Situation bei Kanalprojekten: Die Zeit drängt und auf die 
Schnelle soll die vom Auftraggeber geforderte statische Berech-
nung des Rohrleitungssystems nach ATV-DVWK-A 127 durchge-
führt werden, um die Eignung des vorgesehenen Rohrtyps für die 
jeweiligen Verlegebedingungen nachzuweisen. Hier unterstützt 
das praktische Online-Tool AWADUKT.statics. Nach nur wenigen 
Eingaben in der bedienungsfreundlichen Online-Maske steht der 
statische Nachweis sofort zur Verfügung. Das PDF kann unmit-
telbar heruntergeladen werden und muss nicht mit ausführlichen 
Objektfragebögen beim Hersteller angefordert werden. 
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I Dr. Ing. Elke Rieß I Merk Karabulut

Armacell stellt sein technisches Marketing 
neu auf

Der zentrale technische Service (CTS) wird von Mert Karabulut 
in einer neuen Position als Manager Central Technical Services 
EMEA geleitet. Er ist unter anderem für Verarbeitungsschulungen 
sowie Anwendungsprüfungen neuer und bestehender Produkte, 
technische Seminare sowie die DIN/CEN-Gremienarbeit zuständig. 
Neben seinem Studium im Bauingenieurwesen startete Mert 
Karabulut seine berufliche Karriere im Jahr 2015 als Werkstudent 
bei Armacell. Seitdem ist er in unterschiedlichen Funktionen in 
der zentralen technischen Abteilung des Unternehmens tätig und 
leitete zuletzt unter anderem die Anwendungstechnik EMEA. Das 
zentrale technische Management (CTM) verantwortet Dr.-Ing. Elke 
Rieß. In ihrer Position als Manager Central Technical Management 
EMEA unterstützt sie verschiedene Geschäftsbereiche mit ihrem 
technischen Know-how. Zudem ist ihr Team für die Produktzertifi-
zierung, Wettbewerbsanalyse, Spezifikationsbeschreibungen und 
technische Produktinformationen verantwortlich. Elke Rieß ist im 
Juli 2022 als Technische Managerin OEM zu Armacell gekommen. 
Sie kennt die Dämmstoffindustrie aus einer Vielzahl von Funktionen 
und Perspektiven.

WOLF setzt auf natürliches Kältemittel

Vor Kurzem haben zudem fünf Länder – darunter Deutschland – ein 
umfassendes Verbot aller PFAS-Stoffe vorgeschlagen, welches die 
EU aktuell prüft. Die Industrie fordert jedoch Ausnahmeregelun-
gen, da auch weitere gesellschaftlich relevante Schlüsselsektoren 
wie Medizin, Batterie- oder Halbleiterproduktion betroffen sind.  
Einige Hersteller von Wärmepumpen verwenden bereits natürliche 
Kältemittel, wie das umweltfreundliche und energieeffiziente Kälte-
mittel R290, auch bekannt als Propan. R290 enthält kein PFAS oder 
andere schädliche Chemikalien. Der Einsatz von Luft/Wasser-Wär-
mepumpen auf Propan-Basis ist eine umwelt- und klimafreundli-
che Wahl, die durch den Verzicht auf schädliche Chemikalien auch 
die Sicherheit von Anwendern und Installateuren gewährleistet. 
Propan ist brennbar und wird deshalb gemäß DIN EN 378 „Kältean-
lagen und Wärmepumpen“ der höchsten Sicherheitsgruppe 3 zuge-
ordnet. Damit sind hohe Sicherheitsanforderungen verbunden – vor 
allem an die Dichtheit der Anlage. Aus diesem Grund liegen die Käl-
temittelverluste in dem geschlossenen Kreislauf von R290-Anlagen 
bei null. Das Kältemittel ist bei Propan-Wärmepumpen meist in 
der Außeneinheit der Anlage verbaut, welche im Freien steht. Beim 
Aufstellort müssen zudem die Vorgaben zum Sicherheitsbereich, 
wie das Verbot von Zündquellen in der Nähe der Wärmepumpe, 
eingehalten werden. Propan, das sich in Herden, Grillgeräten oder 
Campingausrüstung längst bewährt hat, ist gerade in einem ge-
schlossenen Wärmepumpenkreislauf als sicher einzustufen.
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Vaillant Group nimmt Megafabrik für  
Wärmepumpen in Betrieb
Der Remscheider Heiztechnikspezialist Vaillant Group nimmt 
seine neue Megafabrik für elektrische Wärmepumpen im 
slowakischen Senica in Betrieb. In der neuen Fabrik, die eine 
Fläche von 100.000 Quadratmetern umfasst, werden ab Mai 2023 
ausschließlich Wärmepumpen gefertigt. Das neue Werk ist auf 
eine jährliche Produktionskapazität von 300.000 Wärmepum-
pen ausgelegt. Damit verdoppelt das Unternehmen, das auch 
in Deutschland, Frankreich und Großbritannien Wärmepumpen 
fertigt, seine Produktionskapazitäten auf weit mehr als eine halbe 
Million Wärmepumpen pro Jahr. Seit 2016 legt die Vaillant Group 
ihren strategischen Schwerpunkt auf umweltfreundliche Wärme-
pumpentechnologie. Einschließlich der derzeit laufenden Projekte 
betragen die Investitionen in den Ausbau des kontinuierlich 
wachsenden Wärmepumpengeschäfts fast eine Milliarde Euro. 
Schwerpunkt war die Erweiterung von Produktionskapazitäten am 
Unternehmenshauptsitz in Remscheid sowie den Fertigungss-
tandorten in Frankreich, Großbritannien und der Slowakei. Im sel-
ben Zeitraum hat das Unternehmen auch seine Forschungs- und 
Entwicklungskapazitäten deutlich erhöht und das Produktportfolio 
im Bereich Wärmepumpen vergrößert. Abhängig vom zukünftigen 
Marktwachstum sind in den kommenden Jahren zusätzliche In-
vestitionen in Höhe von bis zu einer weiteren Milliarde Euro für die 
Erweiterung von Produktions- und Entwicklungskapazitäten sowie 
den Ausbau von digitalen Servicedienstleistungen rund um die 
Wärmepumpe vorgesehen. 

FÜR EINE
GRÜNE
ZUKUNFT!
Unsere cleveren Heizungs-
lösungen von Paradigma
bieten Unabhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen!

www.paradigma.de

ÖKOLOGISCH.
KONSEQUENT.

HEIZEN.
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Geberit
Erweitertes Sortiment bei Geberit  
Option Lichtspiegeln
Bereits jeder gewöhnliche Badezimmerspiegel erfüllt mehrere Funktio-
nen – er spiegelt Gesicht und Körper, reflektiert das Licht, gibt dem Raum 
Tiefe und lässt ihn dadurch größer erscheinen. Doch Geberit Lichtspiegel 
der Serie Option können mehr. Sie sorgen für gute Lichtverhältnisse im 
Bad, bieten den Nutzerinnen und Nutzern ein optimal ausgeleuchtetes 
Spiegelbild und tragen zur Raumgestaltung bei. Zum 1. April 2023 über-
arbeitet und erweitert der Sanitärhersteller sein Lichtspiegelprogramm 
, sodass über 30 Modelle für unterschiedliche Ansprüche angeboten wer-
den. Nach dem Motto „Design meets Function“ verfügen alle Lichtspiegel 
über eine neu entwickelte Aufhängung, welche die Montage vereinfacht. 
Damit wird Geberit noch besser den Wünschen seiner Kunden gerecht. 
Mehr Designauswahl ins Bad bringen die neuen Lichtspiegel der Serie 
Geberit Option Round. Die Modelle in runder, organischer Form gibt es 
in den Durchmessern 50, 60, 75 und 90 cm. Die direkte und indirekte 
Beleuchtung lässt sich über einen Touch-Sensorschalter am Spiegel 
stufenlos dimmen. Gleichzeitig dient der Touch-Sensorschalter als 
Orientierungslicht, das sich bei Bedarf manuell deaktivieren lässt. Das 
direkte Licht leuchtet die Spiegelfläche gleichmäßig aus und umrahmt 
den Spiegel, das indirekte Licht wiederum bringt den Spiegel optisch zum 
Schweben. Die neuen Option Round Lichtspiegel erweitern die Gestal-
tungsmöglichkeiten im Bad – für designaffine Kunden.

www.geberit.de

Die DallDrain-Systemfamilie:
So einfach geht „an alles gedacht“

Entnehmbarer 
Geruchsverschluss

zur optimalen 
Reinigung

Einklickbare 
Dichtmanschette, 
DIN 18534-konform

Montagefüße zur 
Schallentkopplung 
und Höheneinstellung

Beweglicher Ablauf-
stutzen zur spannungs-

freien Montage

Erhältlich als individuelle Kombination oder als vorkonfiguriertes Set.
Erfahren Sie mehr unter dallmer.com/dalldrain

BAU MÜNCHEN 2023
Wir freuen uns auf Sie: Halle A4, Stand 325

Villeroy & Boch
Dusch-WC ViClean-I 200 

ViClean-I 200 reinigt schonend und gründlich mit warmem Wasser. Dank 
des integ- rierten Föhns ComfortDry kann anschließend komplett auf 
Toilettenpapier verzichtet werden: Eine Föhndüse trocknet effektiv und 
zielgerichtet. Dabei ist die Föhnwärme in fünf Stufen von 25 °C bis 45 °C 
auf die gewünschte Wohlfühltemperatur einstellbar. Für besten Komfort 
sorgt der beheizbare WC-Sitz des ViClean-I 200, dessen Temperatur 
in fünf Stufen von 30 °C bis 38 °C angepasst werden kann. Für eine 
gute Effizienz sorgt dabei der stromsparende EcoModus. Wird dieser 
zugeschaltet, senkt sich die Temperatur bei Nichtbenutzung ab. Sobald 
der Sitz aus hochwertigem Duroplast genutzt wird, wärmt er sich sekun-
denschnell und gleichmäßig auf die gewünschte Temperatur auf. Bedient 
wird das ViClean-I 200 Dusch-WC einfach und intuitiv via Fernbedienung 
oder SmartPhone App, die kostenlos für Android und iOS verfügbar ist. 
In der App können alle Einstellungen in einem persönlichen Nutzerprofil 
gespeichert und bequem aktiviert werden. 

www.villeroy-boch.com
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MEPA
Optimiertes Wannenabdichtband  
„Aquaproof“
Im Mittelpunkt des ISH-Messeauftritts der MEPA – Pauli und 
Menden GmbH stand unter anderem das in den letzten Jahren 
ständig ausgebaute Wannenabdichtbandsystem „Aquaproof“. 
Mit zahlreichen Komponenten bzw. Zusatzprodukten wie zum 
Beispiel Schalldämmstreifen, Fliesentrennstreifen, Schnitt-
schutzband, L-Ecken und T-Ecken gehört es zu den führenden 
Komplettsystemen in der Branche. „Aquaproof“ ist für nahezu 
alle Wanneneinbausituationen einsetzbar - auch für bodenglei-
che Duschwannen oder Badewannen mit Ablageflächen. Auf 
der Messe zeigte sich das Wannenabdichtband in zahlreichen 
Details vor allem in qualitativer Hinsicht verbessert. Im Fokus 
der Neuentwicklung standen vor allem folgende Features: ein 
35% dünneres Band zur Optimierung der Montage und besserer 
Integration in Verbundabdichtungen durch den Fliesenleger; ein 
einfaches und rissfestes Vordehnen; die Realisierung eines auf-
einander abgestimmten Modulsystems, mit dem nahezu jede 
Einbausituation abgedichtet werden kann sowie Vermeidung 
unnötigen Abfalls. Nach Angaben des Unternehmens wird das 
neue „Aquaproof“ im Juni flächendeckend verfügbar sein.
Pünktlich zur Messe fertiggestellt hat das Unternehmen zu-
dem seinen überarbeiteten „Aquaproof“-Finder für die MEPA 
Service-App. Hierbei handelt es sich um eine auch offline funk-
tionierende Navigationshilfe zur passgenauen Produktfindung 
bei der Abdichtung von Dusch- und Badewannen.

www.mepa.de

Die DallDrain-Systemfamilie:
So einfach geht „an alles gedacht“

Entnehmbarer 
Geruchsverschluss

zur optimalen 
Reinigung

Einklickbare 
Dichtmanschette, 
DIN 18534-konform

Montagefüße zur 
Schallentkopplung 
und Höheneinstellung

Beweglicher Ablauf-
stutzen zur spannungs-

freien Montage

Erhältlich als individuelle Kombination oder als vorkonfiguriertes Set.
Erfahren Sie mehr unter dallmer.com/dalldrain

BAU MÜNCHEN 2023
Wir freuen uns auf Sie: Halle A4, Stand 325
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KESSEL
Vielseitige Kleinhebeanlage Minilift S

Ob Waschbecken, Spülmaschine oder Dusche: Die kompakte Anlage 
bietet fünf Anschlussoptionen für den Zulauf von fäkalienfreiem Ab-
wasser sowie einen rechts- oder linksseitigen Druckleitungsanschluss. 
Der höhenverstellbare Schwimmer ist auf zwei unterschiedlichen 
Positionen fixierbar. So kann das Nutzvolumen effizient an die anfal-
lende Abwassermenge angepasst und bestimmt werden, ab welchem 
Füllungsgrad die Kleinhebeanlage pumpt. Die Minilift S ist mit 300, 500 
sowie 1.000 Watt-Pumpe bis zu einer maximalen Förderleistung von 
14,5 m3/h verfügbar, die jeweils als Resistant-Variante auch heißwas-
ser- und solewasserbeständig sind. Die Produktneuentwicklung ist 
somit auch für Waschmaschinen, Wasserenthärtungs- und Heizungs-
anlagen geeignet. Durch die Funktionalität und Vielseitigkeit ist sie 
individuell an die örtlichen Gegebenheiten anpassbar und prädestiniert 
für Sanierungen. Mit ihren vormontierten Elementen und variablen 
Anschlussmöglichkeiten bietet die steckerfertige Pumpe eine hohe 
Flexibilität beim Einbau – ohne Werkzeug und Bohrungen. Durch den 
praktischen Einhand-Schnellverschluss sind auch Reinigung und War-
tung von Pumpe und integriertem Rückflussverhinderer werkzeuglos 
möglich. 

www.minilift-s.de

Schell
Zuverlässiger Schutz vor Verbrühungen  
und Verbrennungen
Um ein sicheres Duschvergnügen zu gewährleisten, ist das Brau-
sethermostat von Schell für zuverlässigen Verbrühungsschutz mit 
ThermoProtect-Technologie ausgestattet. Während sich die Wasser-
temperatur im normalen Gebrauch bis auf 38°C einstellen lässt, ist die 
Erhöhung auf maximal 43°C nur durch Knopfdruck auf die entriegelba-
re Temperatursperrung möglich. Auch bei Ausfall der Kaltwasser-
versorgung oder bei Druckschwankungen im System wird das Wasser 
nicht heißer als 43°C. Dies ist besonders in der Dusche essentiell. Hier 
bestehen neben der unmittelbaren Gefahr von Verbrühungen durch 
heißes Wasser in Form von Hautschädigungen auch weitere Gefahren 
durch Fluchtreaktionen. Stürze und Verletzungen können die Folge 
sein. Somit lassen sich besonders Kinder oder Nutzer mit einge-
schränktem Reaktionsvermögen mithilfe der ThermoProtect-Techno-
logie vor möglichen Verbrühungen schützen. Doch nicht nur der Schutz 
vor Verbrühungen durch zu heißes Wasser ist entscheidend, auch 
Verbrennungen durch zu heiße Gehäuse sollten vermieden werden. 
Das Gehäuse des Modus Brausethermostats, das thermisch entkoppelt 
ist, erhitzt sich nicht und behält auch während der heißen Dusche die 
Umgebungstemperatur bei. Auf diese Weise wird das Verbrennungs-
risiko deutlich minimiert. Damit ist das Modus Brausethermostat eine 
sichere Lösung für barrierefreies Bauen z.B. im Krankenhaus oder in 
Pflegeeinrichtungen.

www.schell.eu
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Dallmer
Duschrinne für fugenlose Bäder
Immer mehr Badbesitzer:innen wünschen sich im Duschbereich 
möglichst fugenlose Oberflächen. Daher werden häufig großfor-
matige Fliesen verlegt oder Dünnschichtbeläge aufgetragen. Mit 
der CeraFrame Liquid hat Dallmer eine Duschrinne entwickelt, die 
speziell auf die Anforderungen von fugenlosen dünnschichtigen 
Spachtelsystemen abgestimmt ist. CeraFrame Liquid reiht sich als 
neues Mitglied in die bewährte DallFlex-Duschrinnensystemfamilie 
von Dallmer ein. Die Kontur der Duschrinne CeraFrame Liquid ist 
optimal auf dünnschichtige Spachtelsysteme ausgelegt. Aufgrund 
der niedrigen Aufbauhöhe sind zudem keine hohen Schichtdicken mit 
langen Trocknungszeiten mehr notwendig. Die massive Bauweise, 
die komplett geschlossene Rinnenkontur der CeraFrame Liquid und 
die dichte Verbindung zum dazugehörigen DallFlex-Ablaufgehäuse 
verhindern das Eintreten von Feuchtigkeit unter den Belag. Dadurch 
bietet die CeraFrame Liquid sowohl für Verarbeiter:innen als auch 
Nutzer:innen bestmögliche Sicherheit. Andernfalls könnten Blasen, 
Abplatzungen und Verfärbungen am Material entstehen, wenn z. B. 
während des Duschvorgangs Feuchtigkeit unter den Belag gelangt. 
Für eine optimale Abdichtung gemäß DIN 18534 sorgt die klickbare 
Dichtmanschette des DallFlex-Ablaufgehäuses. Außerdem verfügt 
das DallFlex-System über gute Reinigungs- und Wartungseigen-
schaften. 

www.dallmer.de/ceraframeliquid

TOTO
Neues NEOREST 

NEOREST WX verfügt über die Hygienetechnologie EWATER+. Mit 
elektrolytisch aufbereitetem Wasser reinigt sich dabei die Stabdüse 
zur Intimreinigung automatisch innen und außen – vor und nach der 
Nutzung, aber auch regelmäßig im Ruhezustand. Dies reduziert 
die Bakterienbildung und gewährleistet konstante hygienische 
Bedingungen. Des Weiteren wird die WC-Keramik nach jeder 
Nutzung mit EWATER+ besprüht, um ein Höchstmaß an Hygiene zu 
gewährleisten. Darüber hinaus vereint das neue, mit nur 4,5 Liter 
Verbrauch besonders wassersparende NEOREST WX von TOTO 
alle Hygiene- und Komforttechnologien der Modelle der neueren 
Generation. Mit seinem automatisch öffnenden und schließenden 
Deckel, ebenso wie mit der automatischen Spülung, funktioniert es 
weitestgehend berührungslos. In vier Nutzerprofilen lassen sich 
individuelle Einstellungen hinterlegen. Dabei hilft auch die Fernbe-
dienung zur einfachen Bedienung der verschiedenen Funktionen, die 
es in den Sprachen Englisch, Deutsch, Französisch und Italienisch 
gibt. Unterhalb der Keramik bietet ein LED- Licht in der Nacht 
Orientierung. Auf diese Weise eröffnet TOTO den Nutzenden des 
NEOREST WX die nächste, meisterliche Dimension des japanischen 
Sauberkeits- und Hygienegefühls bei der täglichen Toilette. Der 
Gang zum stillen Örtchen gestaltet sich auch außerhalb Japans zu 
einer kleinen, perfekten Auszeit vom Alltag. 

www.eu.toto.com/de 
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SYR
Neuer Alleskönner 
Trinkwasserfilter, Druckminderer und Leckageschutz, das sind 
drei Armaturen, die alle in der Hausinstallation vorhanden sein 
sollten. Das neueste Produkt der Hans Sasserath GmbH & Co. KG: 
der TRIO DFR/LS. Dabei handelt es sich um einen Alleskönner 
der neuen Generation und das innovativste Produkt auf dem 
Markt, wenn es um Trinkwasserschutz geht. Eine Armatur mit 
drei Funktionen für den Installateur einfach und schnell zu instal-
lieren. Mit dem neuen TRIO DFR/LS wird aus drei Armaturen nun 
eine. Das Ergebnis ist eine innovative Kombination aus einem 
halbautomatischen, rückspülbaren Filter nach DIN EN 13443-1, 
einem Druckminderer nach DIN EN 1567 und einem Leckage-
schutz nach DIN 3553 in einer Armatur. Der rückspülbare Was-
serfilter sorgt für klares Wasser ohne eingeschwemmte Fremd-
partikel. Der Druckminderer spart Wasser ohne Komfortverlust 
und hält den Druck konstant. Der Leckageschutz überwacht kon-
tinuierlich die Installation und sperrt im Notfall das Wasser ab. 
Nicht nur durch die Anzahl der Armaturen vereinfacht die Hans 
Sasserath GmbH & Co. KG die Handhabung. Auch in Bezug auf 
Wartung und Bedienung reiht sich der neue TRIO DFR/LS nahtlos 
in die SYR Connect Geräte ein. Als Teil des intelligenten SYR 
Connect Systems kann der TRIO DFR/LS Connect mit anderen 
Geräten wie der NeoSoft Connect, Dosierpumpe NeoDos Connect 
oder dem SafeFloor Connect Bodensensor verknüpft und ganz 
leicht per App gesteuert werden. 

www.syr.de

Perma-trade Wassertechnik
Mehr als Kalkschutz

Mit der Kombination primus vital 2.1 können SHK-Fachhand-
werker den Kalkschutzsuchenden und Leitungswassergenie-
ßern unter ihren Kunden gleich dreifachen Mehrwert bieten. 
Zum einen findet bei der physikalischen Kalkschutzbehandlung 
Marke perma-trade keine Entsalzung statt. Wertvolle Mineralien 
wie Kalzium und Magnesium bleiben dadurch im Trinkwasser 
erhalten. Zudem enthält die Gerätekombination ergänzend zum 
Kalkschutzgerät permasolvent primus 2.1 eine Vitalisierungsein-
heit, die mit Verwirbelungs- und Magnetisierungstechnik für eine 
Geschmacksverfeinerung des Trinkwassers sorgt. Wertvoller 
ZUsatznutzen ist die Bildung einer Korrosionsschutzschicht in 
Kupfer- und verzinkten Stahlrohren. So ergibt sich zum Kalk-
schutz auch noch ein entsprechender Korrosionsschutz. Die 
Trinkwasserinstallation, insbesondere die Warmwasserberei-
tung, werden effektiv geschützt und eine optimale Energieeffi-
zenz ist langanhaltend gesichert.

www.perma-trade.de
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JUDO
Die neue Enthärtungsanlage i-soft PRO 
WunschWasser für ein bis fünf Wohneinheiten, das liefert die 
neue, mit Designpreisen (u.a. dem IF-Design Award) ausgezeich-
nete Enthärtungsanlage JUDO i-soft PRO. Kompakt, als boden-
stehende Anlage, mit eigens entwickelter User Experience (UX) 
und erweiterten intelligenten Funktionen. Eine davon ist die Er-
stellung individueller WunschWasser-Szenen: Wäsche waschen, 
Garten bewässern oder eine Wohlfühldusche genießen –  
so vielfältig die Situationen im Alltag sind, so klar ist auch: Eine 
optimale Wasserhärte für alle Anwendungen gibt es nicht. Des-
halb bietet JUDO WunschWasser-Szenen. Insgesamt stehen dem 
Benutzer acht voreingestellte WunschWasser-Szenen zur Aus-
wahl. Bei Bedarf kann er diese beim i-soft PRO einfach erweitern 
und eigene Szenen anlegen. Das bietet noch mehr persönlichen 
Komfort im Alltag. Der Enthärter ist außerdem so konzipiert, 
dass eine spielend leichte Interaktion zwischen Benutzer und 
Anlage entsteht. Die besonders einfache und intuitive Benutzer-
oberfläche macht die Bedienung des Enthärters zum positiven 
Erlebnis. 

www.judo.de

Kermi
Pendel-Falt Lösung 

Die Beschlagduschkabine MENA passt optisch in jedes mo-
derne Badezimmer. Ob ganz reduziert auf Maß gefertigt mit 
Wandbeschlag oder als Serienmodell mit Wandprofil für mehr 
Ausgleichsmöglichkeiten bei der Montage. Neu gibt es MENA 
auch noch als praktische Pendel-Falt Lösung, die sich bei 
Nichtgebrauch bequem an die Wand falten lässt. Das sorgt, 
barrierefrei installiert, für eine komfortable Einstiegsfreiheit und 
eine praktische Raumersparnis. Die Pendel-Falttüren mit einer 
maximalen Höhe von 2050 mm gibt es bis zu einer maximalen 
Breite von 1550 mm und erfüllen somit alle Voraussetzungen der 
DIN-Norm 18040-2 für eine barrierefreie Badgestaltung. Denn 
eines der Hauptkriterien dafür ist eine Raumaufteilung, die aus-
reichend Bewegungsfreiheit ermöglicht und Platz für Gehhilfe, 
Rollstuhl und eine Pflegekraft bietet. Eine Person mit Gehhilfe 
benötigt zum Beispiel eine Bewegungsfläche von 1200 mm x  
1200 mm, eine Person mit Rollstuhl 1500 mm x 1500 mm. Und 
genau das lässt sich mit der neuen MENA Pendel-Falt Lösung 
problemlos realisieren. 

www.kermi.de
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Seccua 
Trinkwasser direkt aus dem Wasserhahn 

Seccua, Tochtergesellschaft des Filtrationsspezialisten 
MANN+HUMMEL, bietet mit ihrem Untertischfilter Seccua 
MK7 eine unkomplizierte Lösung für sauberes und hygi-
enisch einwandfreies Trinkwasser im Haushalt oder am 
Arbeitsplatz. Egal ob für Wohnungseigentümer, Mieter, 
Ferienwohnungen oder betrieblichen Teeküchen und selbst 
für Camper: Seccua MK7 ist einfach zu installieren und re-
duziert mit seiner dreistufigen Filtration Krankheitserreger, 
Schadstoffe und Feststoffe wie Mikroplastik um 99,9 Prozent. 
Außerdem werden mittels Aktivkohleblock zusätzlich im 
Wasser gelöste Substanzen, die zu Fehlgeruch bzw. - Ge-
schmack führen können, sowie gesundheitlich bedenkliche 
Substanzen wie Arzneimittel- und Pestizidrückstände, 
Schwermetalle wie z.B. Blei oder PFAS/PFOA reduziert. 
So lässt sich frisches Trinkwasser aus der Leitung überall 
bedenkenlos genießen. Trinkwasser in (Plastik-)Flaschen 
kann eingespart werden. Das schützt auch die Umwelt und 
das Klima. 

www.seccua.com 

TECE
Formvollendeter Bedienkomfort am WC
Dank zeitloser Form und hochwertiger Materialien ist die 
WC-Betätigung TECEsquare der Liebling vieler Architekten 
und Badplaner. Jetzt spendiert ihr TECE eine Aktualisierung 
mit neuen innovativen Metallfarben und Glasoberflächen 
und greift damit angesagte Design-Trends aus dem Inte-
rieur- und Armaturenbereich auf. WC-Betätigungsplatten 
stehen vielleicht nicht im Mittelpunkt der Badplanung, aber 
ein sorgfältig gewähltes und gut gestaltetes Produkt wie 
TECEsquare kann ein Bad perfektionieren oder ihm einen 
besonderen Akzent verleihen. Jetzt setzt der Designklassiker 
mit neuen Metall- und Glasoberflächen wieder starke Akzen-
te am WC – allesamt eigenständige Interpretationen eines 
„architektonischen Stils“, den Endkunden, Innenarchitekten 
und Badplaner aktuell suchen. Besondere Eyecatcher im 
überarbeiteten TECEsquare-Programm sind dabei die beiden 
neuen Metalloberflächen „Rusted Steel“ und „Nickel gebürs-
tet“.Insbesondere die mattierte Oberfläche in edler Rostoptik 
verwandelt jede Wand in eine kleine Architekturlandschaft 
und nimmt Bezug auf aktuelle Trends in der Fassadengestal-
tung – rostige Oberflächen sind für den angesagten Indust-
rial Style unverzichtbar. Durch die manuelle Veredelung der 
Oberfläche erhält jedes Stück den Charakter eines Unikats 
– bei höchster Verarbeitungsqualität in Sachen Material und 
Mechanik.

www.tece.de

www.plancofix.de

PLANCOFIX CONNECT
Die Pumpe in der Duschrinne

NEU!

Plancofix Connect nur in Verbindung mit Connect-Duschrinnen von Dallmer

Bodenablaufpumpe Design-Duschrinne

Mit Jung Pumpen 
Technik & Design
von Dallmer.

Ermöglicht
barrierefreie 
Duschen im Bestand. 

Plancofix Connect_Wall_210 x106_DKZ.indd   1Plancofix Connect_Wall_210 x106_DKZ.indd   1 04.04.2023   09:53:5004.04.2023   09:53:50

16 I Produkte  Bad I Sanitär Installation DKZ 4 I 2023



Kaldewei
Duschrinne mit Wärmerückgewinnung
Warmes Wasser braucht in etwa so viel Energie wie das 
Heizen. Allein fürs Duschen wird bis zu 80 Prozent des ge-
samten Warmwassers benötigt. Doch während seit Jahren 
Entwicklungen im Fokus stehen, um effizienter und energie-
sparender zu heizen, fließt noch immer viel warmes Wasser 
einfach ungenutzt in den Abfluss. Doch das muss nicht sein! 
Die neue Kaldewei Duschrinne „FlowLine Heatrecovery“ 
nutzt die Wärme des abfließenden Duschwassers, um damit 
das kalte Frischwasser auf dem Weg zur Duscharmatur vor-
zuwärmen. Ein in den Abfluss integrierter Wärmetauscher 
sorgt so für eine effiziente Wärmerückgewinnung. Ganz im 
Sinne der Nachhaltigkeit muss für eine angenehm warme 
Duschtemperatur deutlich weniger Heißwasser zugemischt 
werden. Das spart viel Energie, senkt spürbar die Kosten 
und verringert den CO2-Fußabdruck. Die neuen Kaldewei 
Duschrinnen wurden vom international renommierten 
Studio Aisslinger gestaltet und erfüllen höchste Design-
ansprüche. Eine von Kaldewei zum Patent angemeldete 
Handhabung zum einfachen Öffnen und Schließen der 
Abdeckung, große Flexibilität bei der Rinnenpositionierung 
sowie die große Maßvielfalt sind weitere überzeugende Ar-
gumente. Und mit exklusiven Farben und Oberflächen wird 
die Marken-Rinne zu einem wahren Schmuckstück im Bad.  

www.kaldewei.com

www.plancofix.de

PLANCOFIX CONNECT
Die Pumpe in der Duschrinne

NEU!

Plancofix Connect nur in Verbindung mit Connect-Duschrinnen von Dallmer

Bodenablaufpumpe Design-Duschrinne

Mit Jung Pumpen 
Technik & Design
von Dallmer.

Ermöglicht
barrierefreie 
Duschen im Bestand. 

Plancofix Connect_Wall_210 x106_DKZ.indd   1Plancofix Connect_Wall_210 x106_DKZ.indd   1 04.04.2023   09:53:5004.04.2023   09:53:50
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Buderus 
Lösungen für Neubau und Bestand mit  
Luft-Wasser-Wärmepumpen

Mit den Luft-Wasser-Wärmepumpen Logatherm WLW186i AR und 
Logatherm WLW176i AR im Leistungsbereich von 4 kW bis 12 kW  
(bei A-7/W35) bringt Buderus eine neue Generation Monoblock-Wär-
mepumpen auf den Markt, die sich für Ein- und Zweifamilienhäuser, 
sowohl für den Neubau als auch den Bestand eignet und als Wärme- 
bzw. Kälteerzeuger für eine Luftheizung dient. Die Geräte werden mit 
dem natürlichen Kältemittel R290 (Propan) betrieben, das deutlich 
umweltverträglicher ist als herkömmliche Kältemittel. Auf der ISH 
2023 zeigt Buderus verschiedene Systemlösungen mit den neuen Wär-
mepumpen oder der Wärmepumpen-Außeneinheit, darunter erstmals 
eine Luftheizung, bei der die Wärme über Luftkanäle übertragen wird. 
Nicht nur beim Neubau eignet sich ein Wärmepumpen-Heizsystem, 
sondern unter bestimmten Voraussetzungen auch bei einer Moder-
nisierung. Buderus zeigt dies auf der ISH 2023 beispielhaft mit einer 
Logatherm WLW186i AR TP70, einem Warmwasserspeicher Logalux 
SH290 sowie einer Kombination aus Fußbodenheizung und Niedertem-
peratur-Heizkörpern. 

www.buderus.de

Brötje
Premium-Wärmepumpe BLW Mono.1 
Viele Bestandsobjekte gilt es im Rahmen der Wärmewende heizungs-
technisch umzurüsten, wenige können mit guter Dämmung oder Fuß-
bodenheizung aufwarten. Die BLW Mono.1 ermöglicht hier den direk-
ten Sprung von der alten Heizwerttherme zur unabhängig arbeitenden 
Luft-/Wasser-Wärmepumpe. Mit 70 °C Vorlauftemperatur stellt das 
BRÖTJE Premium-Modell einen umweltfreundlichen Heizkomfort si-
cher und lässt sich auch in vielen älteren Gebäuden als alleiniger Wär-
meerzeuger betreiben. Dank neuartiger Technologien läuft das Gerät 
sehr leise. Als Kältemittel kommt R290 zum Einsatz, ein natürliches 
und preiswertes Gas, das frei von PFAS ist. Mit einem Treibhauspo-
tenzial (GWP) von unter 3 ist es um ein Vielfaches klimaschonender 
als herkömmliche Alternativen und zukunftssicher im Hinblick auf 
Förderprogramme. Durch die Monoblock-Bauweise können auch 
Fachhandwerker ohne Kälteschein die Installation vornehmen.
Die Außeneinheit in modernem Anthrazit misst 1280 x 875 x 550 mm 
(B/H/T) in den Leistungsstufen 6 und 9 kW bzw. 1280 x 1750 x 550 mm 
in den Varianten mit 12 und 16 kW. 

www.broetje.de
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Panasonic
Neue Aquarea Luft/Wasser-Wärmepumpen  
der L-Generation
Im Außengerät nutzen die Luft/Wasser-Wärmepumpen das natür-
liche Kältemittel R290. Das ist mit einem GWP von nur 3 deutlich 
klimaschonender als künstlich hergestellte Kältemittel. Für einen 
effizienten Betrieb sorgt unter anderem der eigens von Panasonic für 
das Kältemittel R290 entwickelte und optimierte Verdichter. Eine Blue-
fin-Beschichtung schützt den Verdampfer bei Verschmutzungen und 
vor extremen Witterungsbedingungen. Das erhöht die Haltbarkeit und 
sorgt gleichzeitig für eine schnellere Abtauung. Die Geräte erreichen 
SCOPs von bis zu 5,07 (mittleres Klima, W35/W55). Die neuen Aqua-
rea-Geräte können die hohen Wasseraustrittstemperaturen von 75 °C 
selbst bei Außentemperaturen von bis zu -10 °C zur Verfügung stellen. 
Die maximale Außentemperaturgrenze für die Heizung liegt bei - 
25 °C. So ist auch an kalten Tagen eine zuverlässige Wärmeversor-
gung sichergestellt. Die Geräte der L-Generation nutzen eine hyd-
raulische Verbindung zwischen Innen- und Außenmodul. Dank dieser 
Hydraulik-Split-Bauweise ist bei der Installation kein Kälteschein 
erforderlich, da das Kältemittel lediglich im sicher hermetisch abge-
dichteten Außengerät zum Einsatz kommt. Zudem sind die Geräte um 
bis zu 8 dB(A) leiser als ihre Vorgänger.

www.aircon.panasonic.de

Danfoss 
Smart Heating Lösung für  
hydraulischen Abgleich
Bei allen von Danfoss entwickelten Lösungen für den automatischen 
hydraulischen Abgleich übernimmt das jeweilige Smart Heating 
System mittels Künstlicher Intelligenz (KI) die Berechnung und Vor-
einstellung der Durchflüsse. Es erfasst dabei mithilfe selbstlernender 
Algorithmen die raumspezifische Aufheizzeiträume und stellt durch 
Regelung der Durchflussmengen sicher, dass zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort die erforderliche Warmwassermenge vorhanden ist. 
Mit diesem Lösungsansatz lassen sich nicht nur neue Heizanlagen, 
sondern auch ältere Zweirohrsysteme und Fußbodenheizungen im 
Bestand zuverlässig hydraulisch abgleichen. Mit Danfoss Eco können 
bis zu 20 freistehende Heizkörper, mit Danfoss Icon 24V OTA bis zu 
20 Heizkreise in Fußbodenheizungen, mit Danfoss Ally wahlweise bis 
zu 20 freistehende und verdeckte Heizkörper und/oder 20 Heizkreise 
hydraulisch abgeglichen werden. 

www.danfoss.de
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Viessmann 
Invisible schafft mehr Platz im Haus

Steigende Immobilienpreise machen jeden Quadratmeter Wohnfläche 
besonders wertvoll. Gut, wenn man da den Haustechnikraum zu einem 
zusätzlichen Wohnraum umfunktionieren kann – etwa für zusätzliche 
Spiel- oder Abstellflächen. Mit Viessmann Invisible steht jetzt eine 
Heiz-, Kühl- und Lüftungslösung zur Verfügung, mit der kostbare Flä-
chen im Haus hinzugewonnen und frei gestaltet werden können. 

www.viessmann.de

Windhager
Pelletskessel BioWIN Ultegra
Die Einbringung, Installation und Inbetriebnahme des Kessels wurden 
umfassend optimiert, um das Handwerk bei der Umsetzung dieser 
Aufgabe optimal zu unterstützen. Alle elektrischen Anschlüsse im 
Gerät sind angeschlossen und geprüft. Auch die Hydraulikanschlüsse 
für Puffer oder Boiler sowie für einen Heizkreis sind anschlussfertig 
ausgeführt. Der BioWIN Ultegra spart neben der Zeit bei der Installa-
tion auch Platz im Heizraum. Ist der Weg in den Heizraum sehr eng, 
ist der Kessel außerdem schnell und einfach demontier- und wieder 
montierbar. Die Inbetriebnahme gestaltet sich besonders einfach, denn 
das System wird werksseitig bereits vorkonfiguriert ausgeliefert. Der 
Lieferschein umfasst einen QR-Code für die eindeutige Konfiguration. 
Nach Anschluss der Hydraulik und Elektrik und dem Einschalten des 
Kessels wird mit der Windhager App der QR-Code eingelesen und alle 
relevanten Parameter aktiviert. Da dieser Prozess mit einem lokalen 
WLAN-Hotspot am BioWIN Ultegra durchgeführt wird, ist keine Inter-
netverbindung erforderlich.
Die im Gerät befindliche Hydraulik ist auf Dichtheit geprüft. Zum Ein-
satz kommt die aktuell modernste Pumpentechnologie mit LIN-Schnitt-
stelle. Das ermöglicht durch Kenntnis und Auswertung der Vorlauf-/
Rücklauftemperatur und der Pumpendrehzahl ein effizientes Zusam-
menspiel von Heizungsregelung und Kesselbetrieb. Damit garantiert 
Windhager einen verbrauchsoptimierten Betrieb der gesamten Heizan-
lage gegenüber herkömmlichen Systemen von bis zu fünf Prozent.

www.windhager.com
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Vaillant 
Kompakte Warmwasser-Wärmepumpe
Mit der neuen Warmwasser-Wärmepumpe fluoSTOR erweitert 
Vaillant sein Angebot für Mehrfamilienhäuser. Die Wärmepumpe 
arbeitet auf Basis des natürlichen Kältemittels R290. Das Kältemittel 
ist aufgrund seines niedrigen Treibhauspotenzials besonders um-
weltfreundlich und ermöglicht hohe Vorlauftemperaturen. Dadurch 
sorgen die fluoSTOR Wärmepumpen für hohen Warmwasserkomfort. 
Durch die Nutzung der Wärme des zentralen Heizkreislaufes müssen 
für die Trinkwassererwärmung keine weiteren Wärmequellen auf der 
Etage erschlossen werden. Mit 150 Litern Fassungsvermögen ist die 
fluoSTOR äußerst kompakt und kann wandhängend in Wohnungen 
oder auf der Etage von Mehrfamilienhäusern verbaut werden. Auch 
die Monoblock Luft/Wasser-Wärmepumpe aroTHERM plus nutzt das 
natürliche Kältemittel R290. Durch ihre hohen Vorlauftemperaturen 
können die aroTHERM plus Wärmepumpen nicht nur in Neubauten, 
sondern auch in älteren, weniger isolierten Bestandsgebäuden für 
Wärme- und Warmwasserkomfort sorgen. Auf der ISH zeigt Vaillant 
die aroTHERM plus in fünf Leistungsklassen mit 3 KW, 5 KW, 7 KW, 
10 KW und 12 KW Heizleistung. Die Wärmepumpen lassen sich in 
Kaskadenlösungen zusammenschließen und bieten damit neben einer 
höheren Heizleistung auch eine effiziente Abdeckung unterschiedlicher, 
saisonal bedingter Wärmebedarfe. Durch die Skalierbarkeit können 
auch größere Mehrfamilienhäuser mit Wärmepumpen beheizt werden. 

www.vaillant-group.com

Mitsubishi Electric 
Ecodan Monoblock-Wärmepumpen mit R290 
Die neuen R290 Ecodan Wärmepumpen der Reihe PUZ-WZ werden zum 
Marktstart in drei Leistungsstufen zur Verfügung stehen. Angefangen 
bei 5 kW Wärmeleistung über 6 kW bis hin zu 8,5 kW bieten die neuen 
Geräte mit maximalen Vorlauftemperaturen von bis zu 75 °C den 
idealen Einstieg in das Sanierungsgeschäft. Geplant ist darüber hinaus 
eine Erweiterung der Modellreihe mit höheren Heizleistungen parallel 
zu den Zubadan Geräten mit bis zu 14 kW Heizleistung in den folgenden 
Jahren. Basis der neuen Gerätegeneration ist die leistungsstarke und 
energieeffiziente Power Inverter Technologie. Auch bei der Gehäuse-
auswahl setzt der Hersteller auf seine bekannten und am Markt sowie 
beim Fachhandwerk beliebten Gehäuse aus der AA-Serie. Die Aufstel-
lung, Montage und Inbetriebnahme der Geräte folgt so dem bewährten 
Verfahren und gestaltet sich für alle beteiligten Gewerke besonders 
schnell, einfach und sicher. Der Einsatzbereich der neuen R290 Ecodan 
Wärmepumpen umfasst den Gebäudebestand, also in erster Linie den 
Austausch veralteter Wärmeerzeuger gegen eine neue leistungsfähige 
und energieeffiziente Wärmepumpe. Die R290-Serie von Mitsubishi 
Electric ist in der Lage, auch bei geringen Außentemperaturen noch 
ihre volle Leistung bei einer Vorlauftemperatur von bis zu 75 °C bereit-
zustellen.

www.mitsubishi-les.com
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inVENTer
Durchatmen im Unterricht
Das neue Schullüftungssystem Centra 1000 belüftet Klassenräu-
me bis 30 Personen nach DIN-Vorgaben – die Auslegung kann zum 
Beispiel nach DIN EN 16798-1 erfolgen. Centra ist in unterschiedli-
chen Größen mit einem Luftvolumenstrom bis 953 m³/h verfügbar. 
Das Schullüftungssystem von inVENTer besteht aus einem kompakten 
Lüftungsgerät aus verzinktem Stahl, welches im Klassenzimmer 
flexibel an Wand oder Decke oder wahlweise sogar im Nebenraum 
platziert werden kann. Mittels eines Luftverteilsystems wird die 
frische Luft optimal im gesamten Klassenraum verteilt. Centra sorgt 
so dauerhaft und kontinuierlich für eine gleichmäßige Erneuerung der 
Raumluft und führt CO2 und Aerosole ab. Durch den Einsatz des Cent-
ra-Gerätes kann bei ordentlicher Auslegung deshalb komplett auf die 
Fensterlüftung im Klassenzimmer verzichtet werden. Der integrierte 
Rotationswärmetauscher sowie sparsame EC-Ventilatoren ermögli-
chen eine Wärmerückgewinnung von 82 %. Ein Nachheizregister stellt 
dabei die gleichbleibende Temperatur der einströmenden Luft sicher. 

www.inventer.de

REMKO
Mobile Wärmepumpe
Orte, an denen nur zeitweise geheizt oder gekühlt werden soll, gibt es 
viele – Baustellen, Hallen, Werkstätten oder Zelte bei Events und Groß-
veranstaltungen. Hier kann die WPM ohne großen Vorlauf Wärme oder 
Kälte liefern. REMKO gibt die Heizleistung mit 35,7 kW an, die Kälteleis-
tung mit 34,4 kW. Der Heizbetrieb kann ab +5 °C Umgebungstempera-
tur realisiert werden, der Kühlbetrieb hat eine Grenze von +47 °C. Der 
Luftvolumenstrom beträgt bis zu 6.100 m³/h. Das Gerät verfügt über 
effiziente Verdichter und leistungsstarke Ventilatoren zur Luftvertei-
lung. Hinzu kommt das 2-stufige elektrische Heizregister mit maximal 
18 kW. Die WPM ist auf einem stabilen Grundgestell mit Aussparungen 
für den Transport befestigt und wird von einem Metallrahmen gegen 
Transportschäden geschützt. An die 550 mm großen Luftansaug- und 
Ausblasanschlüsse – oben und seitlich – sind die Verteilsysteme anzu-
schließen. 

www.remko.de
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Taconova 
neue hybride Wohnungsübergabestation
Die neue TacoTherm Dual Piko Smart Hybrid wurde speziell für die 
Niedertemperatur-Wärmeerzeugung konzipiert und regelt elektronisch 
zuverlässig die dezentrale Trinkwassererwärmung sowie wohnungs-
weise Heizwärmeverteilung in Gebäuden im Durchflussprinzip. Das 
vollelektronisch gesteuerte Hybridgerät mit elektrischer Nacherwär-
mung wird dank seiner flachen Bautiefe nahezu jeder Einbau- und An-
wendungssituation gerecht. Ob als einzelnes Frischwarmwassermodul 
oder als Kombistation – die verschiedenen hydraulischen und elektroni-
schen Komponenten der TacoTherm Dual Piko Smart Hybrid bieten Pla-
nern und Installateuren flexible Kombinationsmöglichkeiten und lassen 
sich dank Vorkonfektionierung unkompliziert montieren. Als eine der 
ersten Hybridstationen lässt sich das Gerät per Modbus-Anschluss 
einfach in bestehende Gebäudemanagementsysteme integrieren – für 
Gebäudebetreiber besonders praktisch, denn sie können ihren Kunden 
so Fernsupport und Verbrauchsoptimierung ihrer Anlagen anbieten. 
Speziell in Kombination mit einer Wärmepumpe arbeitet die Station 
besonders wirtschaftlich. So unterstützt die TacoTherm Dual Smart 
Hybrid die Planung und den Betrieb des Heizungssystems mit besonders 
niedrigen Vorlauftemperaturen von 35 bis 40° C ohne Komforteinbuße bei 
der Trinkwassererwärmung. Kombiniert mit einer Wärmepumpe lässt 
sich dadurch ein überdurchschnittlich guter COP (Coefficient of Perfor-
mance) erzielen. Gleichzeitig ist die Versorgungssicherheit mit erwärm-
tem Trinkwasser auch bei Spitzenlasten mit hohen Zapftemperaturen 
sichergestellt. 

www.taconova.com

IMI Hydronic Engineering 
Elektronischer Differenzdruckregler 

Mit der Produktlinie TA-Smart präsentiert IMI Hydronic Engineering 
ein Highlight der Differenzdruckregeltechnologie zur Anwendung in 
Heizungs- und Kälteanlagen. Kombiniert mit den einzigartigen Algo-
rithmen des Antriebes führt die Differenzdruckregeltechnologie zu den 
besten Regelergebnissen am Markt. Die innovative Neuheit in dieser 
Produktlinie der Marke IMI TA ist der elektronische Differenzdruckreg-
ler TA-Smart-Dp mit der Möglichkeit zur Durchflussmessung. Darüber 
hinaus lassen sich neben der Durchflussmenge auch die Leistung, 
Energie und die Vor- und Rücklauftemperatur bzw. die Temperaturdif-
ferenz Δt messen. Zudem begrenzt er Geräusche und vereinfacht den 
hydraulischen Abgleich in verschiedenen Anwendungen. TA-Smart-Dp 
erweitert die Produktserie TA-Smart. Das Regelventil hält den Diffe-
renzdruck über die Last konstant und garantiert damit eine hohe Rege-
lautorität und Regelstabilität für nachgeschaltete modulierende Regel-
ventile. TA-Smart-Dp verfügt über eine optionale TA-Cloud-Verbindung 
über eine MQTT-Schnittstelle. Der dadurch einfache Fernzugriff auf 
Daten und Konfigurationsparametern ermöglicht eine Feststellung 
oder Anpassung der Systemleistung. Zudem stehen vielfältige Kommu-
nikationsmöglichkeiten zur Verfügung. 

www.imi-hydronic.de
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Eindrucksvolles Comeback der ISH 
Konkrete Lösungen zur Erreichung der Klimaschutzziele im Gebäudesektor standen im Fokus der ISH 
in Frankfurt am Main. Die Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnikbranche weist den Weg in eine nachhal-
tigere Zukunft: Dekarbonisierung, der Einsatz regenerativer Energien und mehr Energieeffizienz sind das 
Gebot der Stunde. Die internationale Leitmesse feiert ein beeindruckendes Comeback und übertrifft die 
Erwartungen. 

Als Mega-Branchenereignis 
meldet sich die ISH eindrucks-
voll zurück. Die internationale 
Sanitär-, Heizungs- und Kli-
matechnikbranche nutzte die 
fünf Messetage vom 13. bis 
17. März zum intensiven Netz-
werken, um Innovationen zu er-
leben und Geschäfte voranzu-
bringen. 153.734 Besucher aus 
154 Ländern zeigten sich mehr 
als zufrieden und ergriffen, nach 
vier Jahren pandemiebedingter 
Pause, die Gelegenheit, sich über 

die Zukunft der Wärmewende im 
Gebäudesektor sowie nachhal-
tige Wasserversorgung zu infor-
mieren. Wolfgang Marzin, Vor-
sitzender der Geschäftsführung 
der Messe Frankfurt: „Die ISH 
hat die Erwartungen unserer 
Kunden mehr als erfüllt und kam 
genau zum richtigen Zeitpunkt, 
um den Herausforderungen un-
serer Zeit wie Klimaschutz und 
Versorgungssicherheit zu be-
gegnen. Für die aktuellen poli-
tischen Vorgaben präsentierte 

die Industrie konkrete Lösungen, 
so dass auch das installierende 
Handwerk als stärkste Besu-
chergruppe profitiert hat.“ 
Die hohe gesellschaftspoliti-
sche Relevanz der ISH wurde 
unterstrichen durch das Inter-
esse führender Vertreter*innen 
aus der Politik. Bundesbaumi-
nisterin Klara Geywitz plädierte 
im Rahmen der Messeeröffnung 
für sinnvolle Übergangsfristen, 
eine soziale Abfederung und 
Technologieoffenheit beim 

I Die ISH 2023 versammelte die gesamte SHK-Branche in Frankfurt am Main.
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Umsetzen der Wärmewende. 
Ebenso nahmen der hessische 
Ministerpräsident Boris Rhein 
und der hessische Wirtschafts-
minister Tarek Al-Wazir die Ge-
legenheit wahr, um sich mit 
der ausstellenden Industrie zu 
marktreifen Lösungen zu infor-
mieren. Und auch die Frankfurter 
Stadträtin und Aufsichtsratsvor-
sitzende der Messe Frankfurt 
Stephanie Wüst, ließ es sich nicht 
nehmen, die ISH zu besuchen. 

Top-Themen der Branche  
im Fokus 
2025 Aussteller aus 54 Ländern 
nutzten das gesamte Frank-
furter Messegelände und zeigten 
die neuesten Entwicklungen für 
den Wärmemarkt, Kälte-, Klima- 
und Lüftungstechnik, intelligente 
Haus- und Gebäudeautomation 
sowie nachhaltige Badgestaltung, 
modernes Baddesign und inno-
vative Installationstechnik. Als 

wichtiger Baustein der Energie-
wende nahmen die Wärmepumpe, 
Holz als Energieträger sowie 
alternative Speicherformen 
einen besonderen Stellen-
wert ein. Weiter standen der 
Fachkräftemangel im SHK-Hand-
werk und der demographische 
Wandel, der nach alters- und 
pflegegerechten Bädern verlangt, 
im Mittelpunkt des Interesses. 
Innovative Belüftungssysteme 
und berührungslose Arma-
turen, die im Zuge der Pandemie 
an Bedeutung gewinnen, waren 
ebenso auf der Agenda wie neue 
Ideen zur Material- und Res-
sourcenschonung im Badbe-
reich. Im umfangreichen Event-
Programm der Messe wurden 
die wichtigsten Trends von Ex-
perten präsentiert und diskutiert. 
Rund 154.000 Besucher, davon 
44 Prozent aus dem Ausland, 
fanden den Weg in die Mes-
sehallen. Zu den wichtigsten 
Besucherländern gehörten nach 

Deutschland, die Niederlande, 
Italien, Frankreich, Schweiz, Bel-
gien, China, Großbritannien, 
Polen, Österreich und Türkei. 
Dass sich ihre Reise gelohnt 
hat, zeigt die hohe Zufrieden-
heit. Einer Umfrage der Messe 
Frankfurt zufolge, sahen 94 Pro-
zent ihre Messebesuchsziele er-
reicht und 96 Prozent waren mit 
dem Ausstellungsangebot zu-
frieden. 52 Prozent der Besucher 
gehen davon aus, dass sich die 
Branchenkonjunktur verbessert. 

Die ISH 2023 wird ergänzt von 
der Digital Extension, die noch 
bis zum 30. April 2023 nutzbar 
ist. Hier sind u.a. Aufzeich-
nungen der Vorträge aus dem 
Rahmenprogramm On- Demand 
verfügbar. Die ISH Digital Exten-
sion verzeichnete bis zum Mes-
seschluss 106.932 Kontakte. 

Die nächste ISH findet vom 
17. – 21. März 2025 statt. t
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Steinbildung in der  
Trinkwasser-Installation 
Maßnahmen zur Wasserenthärtung helfen, Schäden zu vermeiden 

Wasser stellt in der Natur ein hervorragendes Lösungs- und Transportmittel dar. Versickert Regenwasser im 
Boden und trifft dabei auf kalkhaltiges Gestein, gelangen härtebildende Wasserinhaltsstoffe wie Calcium und 
Magnesium auf ganz natürlichem Wege ins Trinkwasser. In der Trinkwasser-Installation von Gebäuden bildet 
sich daraus Kalk bzw. Kalkstein – mal mehr, mal weniger. Um daraus folgende Schäden zu vermeiden, müssen 
Anlagenplanung und Anlagenausführung wichtige Fragen berücksichtigen. Dazu gehören neben der Planung 
und Ausführung der Trinkwasser-Installation, die Betrachtung der örtlich vorliegenden Trinkwasserbeschaf-
fenheit sowie die Berücksichtigung der zu erwartenden Betriebsbedingungen und Temperaturveränderungen. 
Zum Thema Steinbildung und deren Vermeidung wurde vom DVGW die Information Wasser Nr. 112 entwickelt. 
Dr. Christina Höckner, Abteilungsleiterin Technisches Labor bei Grünbeck, beschreibt in diesem Fachbeitrag 
die technisch wissenschaftlichen Hintergründe. 

I Abbildung 1: Darstellung natürlicher Wasserinhaltsstoffe untergliedert in Anionen 
und Kationen
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Wasser nimmt im natürlichen 
Kreislauf verschiedenste Inhalts-
stoffe auf. Durch das Lösen von 
Calciumcarbonat (CaCO3, auch 
Kalk genannt) bzw. Dolomit 
(Mischcarbonat aus Calcium und 
Magnesium) kommt es zur Anrei-
cherung von im Wasser gelösten 
Hydrogencarbonaten (HCO3

-)  
(Abbildung 1). Die natürlichen 
Wasserinhaltsstoffe Calcium,  
Hydrogencarbonat und Kohlen-
stoffdioxid liegen dabei in einem 
sensiblen Lösungsgleichgewicht 
vor, auch Kalk- Kohlensäure-
Gleichgewicht genannt. Dieses 
ist stark temperaturabhängig 
und beschreibt die Neigung 
eines Wassers zur Kalkabschei-
dung und damit zur Steinbildung. 
Mit steigender Temperatur, z.B. 
durch das Erwärmen von Trink-
wasser, nimmt die Bildung kris-
talliner Ablagerungen aufgrund 
der im Wasser gelösten Cal-
cium- und Hydrogencarbonat- 
Ionen signifikant zu. In Folge 
dieser Steinbildung können in-
nerhalb der Trinkwasser-In-
stallation unterschiedliche 
Funktionsstörungen und Schäden 
entstehen, da sich die kristallinen, 
wasserunlöslichen Beläge z.B. 
auf Wärmeübertragungsflächen 
absetzen. 
Mit zunehmender Steinbildung 
kommt es in Trinkwasser- 
erwärmungsanlagen nach-
weislich zur Behinderung 
der Wärmeübertragung. Dies 
kann insbesondere an den 
Wärmeüberträgerflächen 
zu unerwünschten 
Temperaturerhöhungen 
führen, mit unterschiedlichen 
Folgen, die von der Bauart der 
Trinkwassererwärmer (Funkti-
onsart und Beheizung) abhängen. 
So kann etwa die Wärmeleistung 
abnehmen oder gar die 
gewünschte Austrittstemperatur 
und/oder der Auslegungsvolu-
menstrom unterschritten werden. 
In Versorgungsgebieten mit 
sehr hartem Trinkwasser ist ein 

regelrechtes Zusetzen von Lei-
tungen und Rohren durch Stein-
bildung möglich. In der Folge 
führt das zu einer Erhöhung des 
Strömungswiderstandes und zu 
Druckverlust im System, ver-
bunden mit einer Verschlech-
terung des hydraulischen Ab-
gleichs. Ebenso erhöht sich die 
Verlustleistung der Zirkulati-
onspumpe aufgrund von ablage-
rungsbedingt rauen Innenwänden 
der Rohrleitungen. Auch der 
Energieverbrauch steigt deutlich, 
was gerade aufgrund der  
aktuell wichtigen Bemühungen 
zur Energieeinsparung beachtet 
werden sollte. Bereits bei einer 
Kalkschicht von einem Millimeter 
auf Wärmeübertragungsflächen 
wird zehn Prozent mehr Energie 
benötigt. Aus energetischen 
Gesichtspunkten ist ein ver-
lustarmer Wärmeübergang 
daher unbedingt anzuraten. 
Neben Maßnahmen wie fach-
gerechte Anlagenpla-
nung und Installation sowie 
bestimmungsgemäßem Be-
trieb und Instandhaltung der 
Trinkwasser-Installation nach 
DIN EN 806, DIN 1988 und 
DIN EN 1717, wird auch der 
örtlichen Trinkwasserbeschaf-
fenheit und den langjährigen Be-
triebserfahrungen mit eben jener 
Trinkwasserzusammensetzung 
ein hoher Stellenwert eingeräumt. 
Ist eine kritische Steinbildung zu 
erwarten, raten Experten explizit 
zu einer dezentralen Behandlung 
des Trinkwassers, um Bauteile, 
Apparate und Geräte vor einem 
Funktionsverlust zu schützen. 
Denn Steinbildung kann sich  
direkt negativ auf die Nutzungs-
dauer der Trinkwasser-Ins-
tallation und der angeschlos-
senen Haushaltsgeräte aus-
wirken. Daher wird eine 
Wasserbehandlung nicht nur 
für das Warmwasser, sondern 
auch das Kaltwasser empfohlen. 
Werden entsprechende Maß-
nahmen an zentraler Stelle der 

Trinkwasser-Installation  
realisiert, so liegt der entschei-
dende Vorteil in der gleich-
zeitig durchgeführten Behand-
lung sowohl für kaltes als auch 
erwärmtes Trinkwasser. Wie be-
schrieben, neigt Warmwasser 
zwar stärker zur Steinbildung als 
Kaltwasser, bei technischen An-
wendungen wird in der Regel 
das Kaltwasser jedoch erst im 
Gerät erwärmt (z.B. Wasch- und 
Spülmaschine, Wasserkocher, 
Dampfgarer) und erfordert des-
halb ebenfalls Schutz vor Stein-
bildung. Weiterhin werden die 
in Waschmitteln enthaltenen 
waschaktiven Substanzen (Ten-
side) durch die Härtebildner 
Calcium und Magnesium ge-
bunden. Deshalb wird während 
des Waschvorgangs umso mehr 
Waschmittel benötigt, je mehr 
Calcium- und Magnesium-
ionen im Wasser vorhanden sind. 
Dies führt zu einer unnötigen 
Überdosierung an Wasch- und 
Reinigungsmitteln mit nega-
tiver Auswirkung auf die Umwelt. 
Neben gängigen Planungs- 
prämissen sollten Wasserbe-
handlungsmaßnahmen zur Ver-
minderung von schädlichen Ab-
lagerungen auch in Betracht 
gezogen werden, wenn diese 
durch spezielle Herstellervor-
gaben (z.B. Sanitärarmaturen, 
Haushaltsgeräte etc.) oder vom 
Verbraucher oder Betreiber der 
Trinkwasser-Installation als er-
forderlich erachtet werden. 

Vermeidung schädlicher 
Steinbildung 
Die Behandlung von Trink-
wasser zur Vermeidung 
schädlicher Steinbildung kann 
nach DIN 1988-200 entweder mit-
tels Wasserenthärtung durch 
Ionenaustausch, mittels Do-
sierung härtestabilisierender 
Mineralstofflösungen  
(Abbildung 2) oder mittels 
Kalkschutzgeräten erfolgen. 
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Bei der Enthärtung von Trink-
wasser mittels Kationenaus-
tausch werden die im Trinkwasser 
enthaltenen härtebildenden Cal-
cium- und Magnesiumionen 
gegen Natriumionen ausge-
tauscht.  
(Abbildung 3) Dieser Austausch-
prozess findet so lange statt, 
bis das Kationenaustauscher-
harz erschöpft ist und keine Na-
triumionen mehr zur Verfügung 
stehen. Zur Regeneration des 
Harzes, lässt sich der Vorgang 

einfach umkehren: Mittels Sole 
wird dem Austauscher eine hohe 
Konzentration an Natriumionen 
zugeführt. Durch die damit er-
zwungene Überzahl an Natri-
umionen werden die Calcium- 
und Magnesiumionen verdrängt. 
Der Ausgangszustand ist wieder 
hergestellt und das Kationen-
austauscherharz ist regene-
riert, also erneut betriebsbereit. 
Andere Wasserinhaltsstoffe 
wie Sulfat-, Nitrat- oder Chlo-
ridionen sowie Parameter wie 

pH-Wert, Leitfähigkeit oder TOC 
(total organic carbon) werden 
verfahrensbedingt durch eine 
Enthärtungsanlage nach dem 
Kationenaustauschprinzip nicht 
beeinflusst. Der Grund: Die 
Enthärtung des Trinkwassers er-
folgt hierbei mittels eines spe-
ziellen mit Natriumionen be-
ladenen Harzes. Es handelt 
sich dabei um ein sogenanntes 
stark saures Kationenaustau-
scherharz in der Natriumform 
(SAC-Na). Damit werden ledig-
lich Natriumionen ins Trink-
wasser abgegeben und gegen 
Calcium und Magnesium-
ionen ausgetauscht. Es kommt 
also zu keiner Veränderung des 
pH-Wertes im Trinkwasser. 
Anders sieht es bei schwach 
sauren Kationenaustauscher-
harzen in der H+-Form (WAC-H) 
aus, wie sie in der zentralen 
Wasseraufbereitung zum Ein-
satz kommen. Hier werden bei 
der Wasserbehandlung Was-
serstoffionen (H+-Ionen) ins 
Wasser abgegeben. Diese re-
agieren mit den im Wasser vor-
handenen Hydrogencarbonat-
Ionen zu Kohlensäure, welche 
sofort zu Kohlendioxid und 
Wasser zerfällt: HCO3

- + H+ → 
CO2 + H2O. Dies führt zu einer 
massiven Änderung des pH-
Wertes. Diese Art von Kationen-
austauscherharzen finden je-
doch in nach DIN EN 14743 
bzw. DIN 19636-100 beschrie-
benen Enthärtungsanlagen für 
die Gebäudeinstallation (de-
zentral) keine Anwendung. 
Neben der Abscheidung von Kalk 
als Calciumcarbonat können auch 
andere Ablagerungen aus den im 
Wasser enthaltenen Ionen ent-
stehen, wie z.B. Calciumsulfat. Im 
Gegensatz zu Calciumcarbonat 
sind Ablagerungen von Calcium-
sulfat, wie sie z.B. bei der Voll-
verdunstung an Oberflächen ent-
stehen (Badfließen, Armaturen, 
Spülkästen...), mit Säuren oder 
säurehaltigen Reinigungsmitteln 

I Abbildung 2: Schematisch dargestellte Wirkungsweise härtestabilisierender  
Mineralstofflösungen auf Polyphosphatbasis
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kaum zu entfernen. Auch hier 
bietet sich eine Wasserbehand-
lung nach dem Kationenaus-
tauschverfahren an. Die nach 
der Behandlung entstehenden 
Ablagerungen bestehen nun 
nicht mehr aus Calcium- son-
dern aus Natriumsalzen. Ab-
lagerungen aus Natriumhyd-
rogencarbonat oder Natrium-
sulfat auf Oberflächen lassen 
sich leicht entfernen, da sie 
sehr gut wasserlöslich sind. Die 
Löslichkeit von Natriumhydro-
gencarbonat ist ca. 10.000-fach 
größer als diejenige von Cal-
ciumcarbonat. Die von Natri-
umsulfat ist immer noch um 
das 100- Fache größer als die-
jenige von Calciumsulfat. 

Fazit: 
Grundsätzlich kann Steinbil-
dung aufgrund der im Wasser 
enthaltenen Härtebestandteile 
nicht vollständig vermieden 
werden. Es können jedoch Maß-
nahmen zum Schutz von Bau-
teilen und Apparaten in der 
Trinkwasser-Installation ergriffen 
werden, um unerwünschte Ne-
beneffekte schädlicher Steinbil-
dung zu verringern. Dazu gehört 
beispielsweise die Behinde-
rung der Wärmeübertragung in 
Trinkwassererwärmungsanlagen 
und damit einhergehend ein 
deutlich steigender Ener-
giebedarf. Lagert sich 
etwa nur 1 mm Kalk auf 
Wärmeübertragungsflächen 
ab, steigt der Energiever-
brauch um circa 10 Prozent. 
Neben regelmäßiger Prüfung 
des Trinkwassererwärmers 
sowie regelmäßiger Entkalkung 
der Wärmeübertragerflächen ist 
daher häufig die Installation einer 
Wasserbehandlung zu empfehlen. 
Diese sollte an zentraler Stelle 
der Trinkwasser-Installation re-
alisiert werden, um auch Geräte 
zu schützen, in welchen das Kalt-
wasser erst im Gerät selbst 

erwärmt wird (z.B. Wasch- und 
Spülmaschine). Hierbei ist sich 
beispielsweise eine Mineralstoff-
dosierung zur Härtestabilisierung 
des Trinkwassers oder eine 
Wasserenthärtung mittels Io-
nenaustausch (dezentral) anzu-
raten. Letzteres Verfahren bietet 
dabei nicht nur den Vorteil eines 
verlustarmen Wärmeübergangs 
durch Verringerung schädlicher 
Steinbildung. Ohne andere Was-
serinhaltsstoffe oder Para-
meter wie den pH-Wert zu 

beeinflussen, wird durch den 
Austausch härtebildender Cal-
cium- und Magnesiumionen 
gegen Natriumionen auch die 
Menge an benötigten Wasch- 
und Reinigungsmitteln deut-
lich verringert. Dies gilt so-
wohl während des Waschvor-
gangs in der Waschmaschine 
als auch beim Entfernen von Ab-
lagerungen an Oberflächen, 
was neben energetischen Vor-
teilen auch positive Auswir-
kungen auf die Umwelt hat. t

I Abbildung 3: Mit Natriumionen beladenes Kationenaustauscherharz
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Nachhaltige Energielösungen im 
großen Maßstab 
Sole-Wasser-Wärmepumpe mit Inverter Technologie für ein 
Mehrfamilienhaus

Moderne Energieversorgung für ein großes Objekt: Um ein neu gebautes Mehrfamilienhaus im baye-
rischen Schwarzenbruck mit Wärme und warmem Wasser zu nutzen, setzte der Bauherr auf die mo-
derne Wärmepumpentechnologie. Zudem sorgen dezentrale Lüftungsgeräte in den Wohnungen des 
Objekts für einen kontinuierlichen Luftwechsel.

Nicht nur für Einfamilienhäuser, 
auch für große Objekte wie Mehr-
familienhäuser sind moderne 
und nachhaltige Energielö-
sungen notwendig. So stellte Ro-
bert Habeck, Bundesminister für 

Klima und Energie, in seinem 
jüngst veröffentlichten Arbeits-
plan für die Energiesparkam-
pagne noch einmal die Novellie-
rung des Gebäudeenergie-ge-
setzes im zweiten Halbjahr 2022 

in Aussicht. Ein Kernpunkt darin: 
Ab 2024 sollen alle neu einge-
bauten oder ausgetauschten 
Heizsysteme zu mindestens 
65 Prozent mit erneuerbaren 
Energien betrieben werden. 

I Das Mehrfamilienhaus im bayrischen Schwarzenbruck umfasst sieben Wohneinheiten auf insgesamt 680 m². Bei einem Wärmebe-
darf von ca. 45.700 Kilowattstunden pro Jahr eignet es sich optimal für den Einsatz einer Wärmepumpe. 
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Nicht aus diesem politischen 
Druck, sondern aus Überzeu-
gung entschied sich der Ge-
schäftsführer der Bauträger-
gesellschaft Klaus Bothmann 
beim Neubau des Mehrfamili-
enhauses in Schwarzenbruck 
für eine Lösung, die diese Vor-
gabe bereits heute erfüllt: Eine 
Sole-Wasser-Wärmepumpe mit 
Inverter Technologie aus dem 
Hause tecalor. „Die Vorteile für 
den Bauherren liegen auf der 
Hand“, erklärt er. „Man benötigt 
keinerlei Brennstoff wie Öl, Gas 
oder Holz.“ Dem Wärmequellen-
medium wird von der Wärme-
pumpe auf einem niedrigen Tem-
peraturniveau Wärme entzogen, 
die dann zusammen mit der 
vom Verdichter aufgenommenen 
Energie auf einem höheren 

Temperaturniveau an das Hei-
zungswasser abgegeben wird. Je 
nach Temperatur der Wärme-
quelle kann das Heizungswasser 
auf bis zu 65 Grad Celsius Vor-
lauftemperatur erwärmt werden. 

33 kW Leistung in der Spitze
Das im Jahr 2021 errich-
tete Mehrfamilienhaus liegt 
im Ortszentrum von Schwar-
zenbruck und weist eine mo-
derne Architektur mit großen 
Balkonen auf. Es umfasst eine 
Wohnfläche von 680 Quadrat-
metern, die sich auf sieben 
Wohneinheiten verteilen. Die 
Wohnungen haben Größen 
von 70 bis 130 Quadratme-
tern und werden von insge-
samt 15 Personen bewohnt. 

Der Wärmebedarf des Gebäudes 
liegt bei ca. 45.700 Kilowatt-
stunden pro Jahr. Um ihn zu de-
cken, wurde eine tecalor Sole-
Wasser-Wärmepumpe des Typs 
TTF 33.5 sowie ein Pufferspeicher 
TSP 1500 E eingebaut. „Für die 
Wärmpumpe wurde eine entspre-
chende Tiefenbohrung durch-
geführt“, berichtet Klaus Both-
mann. Die Anlage hat eine maxi-
male Wärmeleistung von 33 kW 
und liefert Vorlauftempera-
turen von bis zu 65 Grad Cel-
sius. So kann sie neben der Hei-
zungswärme auch die Energie 
für die Warmwasserbereitung er-
zeugen. Sieben in dem Mehr-
familienhaus verbaute Woh-
nungsstationen WS-DUO-T Pre-
mium S geben die Wärme per 
Platten-Wärmeübertrager an das 
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I Die in der Außenwand installierten Thermolüfter (LTM TL 1230) sorgen automatisch für Frischluft in jeder Wohnung und schaffen 
so ein behagliches Wohnklima. 
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Trinkwasser weiter. Die Trinkwas-
sererwärmung erfolgt somit im 
hygienischen Durchflussprinzip. 
Dank des integrierten elektri-
schen Durchlauferhitzers können 
mit den Wohnungsstationen auch 
bei niedrigen Vorlauftempera-
turen Trinkwarmwassertempera-
turen von bis zu 60 Grad Celsius 
bereitgestellt werden. Neben der 
reinen Trinkwarmwassererwär-
mung verfügen die Wohnungs-
stationen außerdem über einen 
thermostatisch geregelten ge-
mischten Heizkreis mit einer Um-
wälzpumpe zur Versorgung der 
Fußbodenheizung. Die Wohnungs-
stationen verbinden so alle Vor-
teile einer dezentralen Trinkwarm-
wasserbereitung mit der Effizienz 
einer zentralen Heizungsanlage.
Die Leistungszahl der Wär-
mepumpe liegt bei 4,73. Dank 

ihrer hohen Vorlauftempera-
turen wäre die tecalor-Wärme-
pumpe auch als Heizsystem bei 
einer Gebäudesanierung ein-
setzbar. „Die Anlage hat alle För-
derkriterien der aktuellen BAFA 
Förderung erfüllt, sodass wir 
zur Finanzierung staatliche För-
dermittel nutzen konnten“, be-
richtet Klaus Bothmann.

Mieterstrom von der Sonne
Die Wärmepumpe ist dabei nicht 
die einzige Form der regenera-
tiven Energienutzung, die in dem 
Mehrfamilienhaus in Schwarzen-
bruck zum Einsatz kommt. Auf 
dem Dach sind zusätzlich Photo-
voltaikmodule installiert, um kli-
mafreundlichen Solarstrom zu 
erzeugen. „Diese Energie ver-
markten wir als Mieterstrom 

direkt in dem Gebäude“, sagt 
Klaus Bothmann. So wird auch 
ein Teil des Strombedarfs aus er-
neuerbaren Quellen gedeckt. 

Frische Luft mit Wärmerück-
gewinnung
Neben der zuverlässigen Ver-
sorgung mit Heizwärme und 
Strom ist der ausreichende Luft-
wechsel in den Wohnräumen bei 
allen Neubauten ein wichtiges 
Thema. Das Mehrfamilienhaus 
erzielt den energetischen Stan-
dard eines KFW 40 Plus Hauses. 
Durch die hoch energetische, 
luftdichte Ausführung der Ge-
bäudehülle reicht dafür die reine 
Fensterlüftung nicht mehr aus. 

„Wir haben uns bei dem Gebäude 
für eine dezentrale Lösung ent-
schieden“, erklärt Bothmann. So 

I Die vollautomatische außentemperaturabhängige Regelung der Heizungsanlage übernimmt der integrierte Wärmepumpen-
Manager mit Farb-Touchscreen. 
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wurden 50 Pendellüfter des Typs 
tecalor LTM TL 1230 eingebaut. 
Diese Geräte lassen sich in quad-
ratische Wanddurchbrüche direkt 
in die Außenwand einsetzen. So 
ist kein aufwändiges Kanalsystem, 
wie es sich bei einem zentralen 
Lüftungssystem durch das ge-
samte Gebäude ziehen muss, 
notwendig. Der Elektroanschluss 
der Geräte erfolgt auf der Raum-
innenseite und bleibt auch nach 
der Installation leicht zugänglich.

Die Lüfter wechseln in regelmä-
ßigen Intervallen den Luftstrom, 
sodass sie den Räumen abwech-
selnd die verbrauchte Raum-
luft entziehen und frische Außen-
luft zuführen. Dabei gewinnen die 
tecalor LTM TL 1230 über einen 
effizienten Wärmeüberträger 

aus Aluminium über 90 Pro-
zent der Wärme aus der ver-
brauchten Raumluft zurück. Bo-
thmann: „Das verhindert größere 
Energieverluste an Heizwärme.“ 
Die verwendeten AC-Lüfter sind 
sehr leise im Betrieb, der Wär-
meüberträger aus Aluminium 
lässt sich schnell und hygie-
nisch reinigen. Eventuell einge-
setzte Filter können die Betreiber 
schnell und werkzeuglos austau-
schen. So besteht bei den Lüf-
tungsanlagen nur ein sehr ge-
ringer Wartungsaufwand. 

Fazit

Das Mehrfamilienhaus im bay-
erischen Schwarzenbruck ver-
deutlicht, wie eine moderne und 

ökologisch sinnvolle Wärmever-
sorgung im Objektbereich aus-
sehen kann. Die Wärmepumpe 
erzielt dabei nicht nur hohe Effi-
zienzgrade, sondern erfüllt heute 
schon die künftigen gesetzlichen 
Anforderungen. Im hohen Leis-
tungsbereich deckt die Anlage 
den Wärme- und Warmwasser-
bedarf zuverlässig ab. Der Ein-
satz der dezentralen Lüftungslö-
sung beschreibt zusätzlich einen 
kosteneffizienten Weg, um die 
gestiegenen Anforderungen an 
den Luftwechsel im modernen 
Neubau sicher zu gewährleisten 
und sorgt für konstante fri-
sche Luft in den Wohnungen. t

I Perfekt im Zusammenspiel: die Sole-Wasser-Wärmepumpe TTF 33.5 und der Pfufferspeicher TSP 1500 E, sorgen für wohlige 
Wärme in den Wohnungen.
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Tipps zur Vorbeugung kritischer  
Legionellenwerte
Interview mit Dr. Peter Arens, Hygieneexperte und Markus Mohr, 
Vertriebsbeauftragter Planer/Handwerk bei Schell

Wie kann man haustechnische Trinkwasser-Installationen vor einem kritischen Legionellenbefall schützen? 
Welche Lösungen gibt es für einen effizienten Betrieb und zum Erhalt der Trinkwassergüte? Dr. Peter Arens, 
Hygieneexperte bei Schell, und sein Kollege Markus Mohr, Vertriebsbeauftragter Planer/Handwerk, geben 
im Interview Tipps, was beim Thema Trinkwasserhygiene beachtet werden sollte.

Welche Anforderungen sind 
für einen bestimmungsgemä-
ßen Betrieb der Trinkwasser-
Installation einzuhalten?

Dr. Peter Arens: Die wichtigste 
Anforderung leitet sich aus § 17 
der alten und § 13 der neuen 
Trinkwasserverordnung ab: Ge-
bäudebetreiber müssen für einen 
regelmäßigen Wasserwechsel 
über alle Entnahmestellen 
sorgen, und zwar möglichst 

durch Nutzung. Bei Nutzungs-
unterbrechungen länger als 
72 Stunden muss der Wasser-
wechsel entweder manuell oder 
automatisiert erfolgen, um so 
den Erhalt der Trinkwasser-
güte zu gewährleisten. Zwei wei-
tere Voraussetzungen für ein-
wandfreies Trinkwasser sind: 
Das Trinkwasser kalt darf 
25 Grad nicht dauerhaft über-
steigen (PWC ≤ 25 °C) und Trink-
wasser warm muss mindestens 
55 Grad aufweisen (PWH ≥ 55 °C). 

Was gilt es bei der Planung  
zu beachten, um eine Trink-
wasser-Installation so sicher 
wie möglich zu gestalten?
Dr. Peter Arens: Trinkwasser-In-
stallationen müssen aus wirt-
schaftlichen, ökologischen und 
hygienischen Überlegungen 
möglichst „schlank“ ausgelegt 
werden, d.h. mit einem möglichst 
geringen Wasserinhalt. Klei-
nere Rohrabmessungen, Däm-
mungen und Rohrschellen sind 
durch einen verringerten Ma-
terialeinsatz ökologischer und 
günstiger als zu groß dimensi-
onierte Leitungen. Durch einen 
geringeren Wasserinhalt wird 
der Wasseraustausch begüns-
tigt und damit die Trinkwasserhy-
giene gefördert. Ein weiterer 

Nebeneffekt sind verringerte 
Oberflächen, die bei Zirkulati-
onsleitungen weniger Wärme-
verluste verursachen und auch 
das Trinkwasser kalt gegen ver-
meidbare Erwärmung schützen. 
So bilden Trinkwasserhygiene, 
Energie- und Wassersparen von 
Anfang an eine effiziente und öko-
nomische Einheit – auch bei er-
forderlichen Stagnationsspü-
lungen, da auch diese dann na-
türlich weniger Wasser benötigen. 

Was sollte weiterhin bei der 
Planung der Trinkwasser- 
Installation bedacht werden, 
um die Trinkwasserhygiene 
zu unterstützen?  

Dr. Peter Arens: Vorteilhaft 
sind getrennte Schächte für 
warm- und kaltgehende Lei-
tungen – diese Vorgabe sollten 
Auftraggeber unbedingt an den 
zuständigen Architekten wei-
tergeben, da die späteren Be-
triebskosten dadurch deutlich 
gesenkt werden können. Denn 
nur so können auch an heißen 
Sommertagen die geforderten 
max. 25 Grad in Kaltwasserlei-
tungen ohne aktive Kühlmaß-
nahmen eingehalten werden. 
Eine frühzeitige Kommunikation 
ist auch zwischen Auftraggeber I Dr. Peter Arens ist Hygienespezialist 

bei der Schell GmbH & Co. KG, Olpe.
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I Trinkwasser ist ein verderbliches Lebensmittel. Als Lebensmittel verwendet, darf es nicht länger als 4 Stunden in der Leitung stag-
nieren. Wenn es für die Körperreinigung wie Duschen verwendet wird, muss das in den Leitungen stehende Wasser spätestens nach 
72 Stunden ausgetauscht werden. 

und Planer sinnvoll, um abzu-
klären, in welchen Gebäude-
bereichen Nutzungsunterbre-
chungen zu erwarten sind. Spül-
pläne können dann direkt durch 
den Planer ausgearbeitet und im 
Betriebsbuch hinterlegt werden. 
Weiterhin sollten bei der Aus-
wahl der Lösungen auch die Be-
triebskosten direkt berücksich-
tigt werden: Beispielsweise sind 
in Gebäuden mit vorhersehbaren 
Betriebsunterbrechungen, wie 
Schulen, automatisierte Spü-
lungen wesentlich effizienter als 
manuelle Spülungen mittels Per-
sonal – dadurch amortisieren 
sich die höheren Anschaffungs-
kosten für ein entsprechendes 
Wassermanagement-System 
und andere Lösungen, wie 
Schell sie bietet, sehr schnell. 

Markus Mohr: Leider finden diese 
eigentlich notwendigen und sinn-
vollen Abstimmungen, wie sie 
auch in der VDI 6023 gefordert 
sind, in der Praxis viel zu selten 
statt. Ich habe es oft erlebt, dass 
ein Gebäude geplant und rea-
lisiert wurde, bei dem die spä-
tere Nutzung nicht bzw. nicht 
mehr der Planung entsprach. 

Worin bestehen denn Ihrer 
Erfahrung nach die größten 
Informationsdefizite auf  
Betreiberseite?
Markus Mohr: Zwar erlebe ich 
eine grundsätzliche Sensibilität 
beim Thema Trinkwasserhygiene 
bei allen Beteiligten. Allerdings 
geben die technischen Regel-
werke nur einen groben Rahmen I Markus Mohr 

Vertriebsbeauftragter Planer/Handwerk.
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für die Umsetzung vor und be-
schreiben die Ziele. Wie man 
dorthin kommt, bleibt den Betei-
ligten ein Stück weit überlassen. 
Daher erlebe ich immer wieder 
eine Diskrepanz zwischen gel-
tenden Normen und adäquater, 
sinnvoller Umsetzung. Zudem 
haben viele Betreiber zunächst 
nur die Investitionskosten im 
Blick und entscheiden sich des-

wegen gegen elektronische, was-
sermanagementfähige Arma-
turen. Die Möglichkeit, durch 
elektronisch gesteuerte Arma-
turen Wasser zu sparen – bis 
zu 70 % im Vergleich zu regu-
lären Einhebelmischern – und 
dennoch den Erhalt der Trink-
wassergüte zu unterstützen, 
ist oft unbekannt. Das rächt 
sich später, wenn manuelles 
Spülen die Betriebskosten in 
die Höhe treibt – und zwar dau-
erhaft, während etwas höhere 

Investitionskosten in ein Was-
sermanagement-System, das 
automatische Stagnationsspü-
lungen ermöglicht, nur einmal 
zu tätigen sind und sich schnell 
rechnen. Die AMEV (Arbeitskreis 
Maschinen- und Elektrotechnik 
staatlicher und kommunaler Ver-
waltungen) fordert eine solche 
Betrachtung der Gesamtkosten 
für alle öffentlichen Gebäude. 

Im laufenden Betrieb tragen 
oft falsch verstandene Energie- 
und Wassersparkonzepte dazu 
bei, dass die Trinkwasser-
güte leidet. So werden zeit-
weise die PWH-Temperaturen 
abgesenkt und zu kleine Spül-
mengen in zu großen Spülin-
tervallen getätigt. Manuelles 
Spülen erzielt häufig nicht den 
benötigten Volumenstrom, weil 
Mitarbeiter fehlen, um die erfor-
derliche Anzahl von Armaturen 
gleichzeitig öffnen zu können. 

Wie gelingt es Ihnen zum 
Thema Trinkwasserhygiene 
aufzuklären?
Markus Mohr: Durch engen Kon-
takt und Beratung versuche ich 
bereits in der Planungsphase et-
waige Berührungsängste mit 
einem Wassermanagement-
System abzubauen. Ich zeige 
auf, wie automatisiertes Spülen 
mittels dem seit Jahren etab-
lierten Schell Wassermanage-
ment-System SWS über jede Ent-
nahmestelle, wie in der VDI 6023 
gefordert, funktioniert. Und ich 
weise darauf hin, wie elektro-
nisch gesteuerte Armaturen 
einen wirtschaftlichen und hy-
gienischen Betrieb der Trink-
wasser-Installation ermöglichen. 
Später auf der Baustelle unter-
stütze ich mit hilfreichen Tipps. 
Zum Abschluss nimmt ein Kol-
lege dann vor Ort gemeinsam 
mit dem Kunden das Wasserma-
nagement-System in Betrieb. 

Der bestimmungsgemäße  
Betrieb beginnt mit dem  
Befüllen der Trinkwasser- 
Installation. Was ist dabei  
zu beachten?
Dr. Peter Arens: Aus hygieni-
scher Sicht kann ich nur emp-
fehlen, trocken geprüfte und in 
dieser Weise auch gegen mikro-
biologische Verunreinigungen ge-
schützte Armaturen einzusetzen. 
Dies ist so bedeutsam für die 
Praxis, dass hierzu aktuell neue 
Regelwerke in Deutschland ent-
stehen. Schell prüft seit vielen 
Jahren seine Produkte trocken 
und gehört damit unter den Ar-
maturenherstellern zu den Pio-
nieren auf diesem Gebiet. Wenn 
dann die Installation mit Trink-
wasser gefüllt ist, ist der Fach-
handwerker bis zur Übergabe für 
den Wasserwechsel verantwort-
lich. In einem Krankenhaus mit 
800 Betten sind dafür mindes-
tens 3 Mitarbeiter an 5 Tagen je 
Woche nur für Spülmaßnahmen 

I Das bewährte Schell SWS ermöglicht den effizienten und wirtschaftlichen Betrieb der 
Trinkwasser-Installation eines Gebäudes für unterschiedlichs-te Anforderungen.
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von Hand im Einsatz. Auch hier 
ist der Einsatz eines Wasserma-
nagement-Systems von Vorteil, 
mit dem sich schon vor der In-
betriebnahme auch diese Was-
serwechsel automatisiert um-
setzen lassen. Dann kann der 
Handwerksbetrieb seine Mitar-
beiter fachgerechter einsetzen.

Welche Fehler führen Ihrer 
Erfahrung nach in der Praxis 
am meisten zu einer  
kritischen Legionellen- 
vermehrung? 
Markus Mohr: Die Fehlerquellen 
sind vielfältig. Oftmals genügen 
kleine Ursachen, z.B. die Ar-
matur im Putzraum, die nicht 
mehr manuell gespült wird, weil 
jemand den Putzwagen da-
vorgestellt hat, oder die un-
genutzte Dusche in der Mitar-
beiter-Umkleide, weil der Mitar-
beiter drei Wochen im Urlaub ist. 
Denken Sie an die Waschtisch-
Armatur im Klassenzimmer, die 
in den Ferien ungenutzt bleibt. 
Stagnation durch ungenutzte 
Entnahmestellen und man-
gelnder Wasserwechsel – also 
kein „bestimmungsgemäßer Be-
trieb“ – sowie kritische Tem-
peraturen sind die Hauptur-
sachen für eine kritische Le-
gionellenvermehrung. 
Dr. Peter Arens: Über ein 
Wassermanagement-System mit 
Temperatursensoren werden kri-
tische Temperaturen, sprich Ab-
weichungen von den Solltem-
peraturen PWC und PWH, er-
kannt. Automatisch werden 
Gegenmaßnahmen in Form 
von Spülungen ergriffen. Damit 
wird das bisherige rein reak-
tive Vorgehen gegen Legio-
nellen durch eine Präventions-
maßnahmen ersetzt – Grundlage 
dafür ist der Wassersicherheits-
plan, wie ihn die Weltgesund-
heitsorganisation und die neue 
europäische Trinkwasser-Richt-
linie bereits vorgestellt haben.

Viele setzen derzeit zum  
Erhalt der Trinkwassergüte 
auf Spülstationen. Wie  
bewerten Sie diese? 
Dr. Peter Arens: Meines Erach-
tens sind Spülstationen heut-
zutage überflüssig, da man oh-
nehin über jede Entnahmestelle 
einen Wasserwechsel herbei-
führen muss und damit T-Stück-
Installationen und in Sonder-
fällen Reihenleitungen die erste 
Wahl sind. Zudem sind Spül-
stationen wesentlich teurer als 
ein bis zwei Armaturen mit ver-
gleichbarer Literleistung und be-
nötigen zusätzlich einen ver-
meidbaren Wasser- und Abwas-
seranschluss. Die eingesparte 
Investitions- und Installations-
summe kann man in ein Wasser-
management-System einsetzen, 
mit dem dann die Betriebskosten 
dauerhaft gesenkt werden.
Markus Mohr: Bei Spülstationen 
müssen sämtliche Anschlüsse 
durchgeschleift werden. Dadurch 
vergrößert man häufig das Lei-
tungsnetz um rund 25 % Wasse-
rinhalt und die Rohroberfläche 
unnötig um bis zu 30 %. Nicht nur 
die Material- und Montagekosten 
steigen, sondern auch das Spül-
volumen. Endständiges Spülen 
an der sowieso vorhandenen Ar-
matur oder am Montus Flow 
Spülkasten, zentral gesteuert 
über das Schell Wassermanage-
ment-System SWS, erlauben 
eine schlanke Installation mit 
einem System für alle Entnah-
mestellen. Der Facility Manager 
hat also ein einziges System, mit 
dem er arbeitet und mit dem er 
sich auskennt. Er braucht kein 
weiteres Einstellgerät und alle 
wichtigen Parameter sind auf 
einer Oberfläche einsehbar. 

Wie sehen Sie die Zukunft der 
Trinkwasser-Installation?
Dr. Peter Arens: Das Thema 
Trinkwasser wird auch in Zukunft 
im Fokus stehen und der Mensch 

noch sensibler und wertschät-
zender mit dieser wertvollen 
Ressource umgehen. Gefragt 
sind daher nachhaltigere Trink-
wasser-Installationen als bisher. 
Investitionsentscheidungen 
werden ganzheitlicher getroffen, 
d.h. dass auch die Betriebskosten 
müssen gemäß AMEV stärker 
berücksichtigt werden. Inves-
titionskosten werden gesenkt, 
indem die Rohrabmessungen in 
neuen Trinkwasser-Installati-
onen auf wassersparende Arma-
turen abgestimmt werden. Auf 
nur selten genutzte Entnahme-
stellen sollte verzichtet und ein-
fache klare Fließwege sollten be-
vorzugt werden. Auch werden 
verstärkt elektronische Pro-
dukte wie das Schell Wasserma-
nagement-System SWS zum Ein-
satz kommen, damit wasserspa-
rende Trinkwasser-Installationen 
flexibel auf Nutzungsunterbre-
chungen reagieren können. So 
kann Energie- und Wassersparen 
umgesetzt werden, ohne die Ge-
sundheit zu gefährden. Die Mehr-
kosten für diese smarten Pro-
dukte amortisieren sich schnell, 
vor allem durch schlankere Aus-
legung und einen effizienten Be-
trieb. Gleichzeitig machen sie 
die Arbeitsplätze für Fachhand-
werker und Facility-Manager at-
traktiver und moderner. Insge-
samt wird es also weiterhin ge-
sundes Trinkwasser über alle 
Entnahmestellen geben, aber 
deutlich nachhaltiger. Mit Schell 
ist man bereits heute optimal 
für die Zukunft aufgestellt. t
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Auf Austausch programmiert
Frisches Trinkwasser statt Stagnation

Die Versorgung mit Trinkwasser in bester Qualität braucht gute Voraussetzungen im Gebäude. Dazu ge-
hört unter anderem, dass ein regelmäßiger Wasseraustausch in den Leitungen sichergestellt wird, um 
Stagnation zu vermeiden. Damit der regelmäßige Trinkwasseraustausch auch dann gewährleistet wird, 
wenn Wohn- oder Geschäftsräume nur sporadisch genutzt werden oder leerstehen, kann ein program-
mierbares Spülsystem diese wichtige Aufgabe übernehmen. Im besten Fall ist dies bei der Planung 
bereits berücksichtigt. Als temporäre Problemlösung kann der Sanitärfachmann eine Hygienespülung 
in mobiler Bauform auch vorübergehend am Ende einer Versorgungsleitung installieren.In Altbauten 
sind die Voraussetzungen für eine hohe Trinkwasserqualität oftmals nicht optimal. Denn die vor Jahr-
zehnten erfolgten Trinkwasserinstallationen beruhen selten auf einer soliden Planung samt verläss-
licher Dokumentation. Verzweigte Stichleitungen oder unzureichende Dämmungen gehören zur Liste 
typischer Schwachpunkte im Bestand, die unter Sanitärfachleuten längst bekannt sind.

Von Vorteil ist, dass die allgemein 
anerkannten Regeln der Technik 
heute weit mehr Erkenntnisse 

berücksichtigen, als dies vor Jahr-
zehnten möglich war. Das bietet 
eine solide Basis für eine sichere 

und einwandfreie Installation bis 
zur letzten Zapfstelle von kaltem 
oder warmem Trinkwasser.
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I Überwachen – spülen – dokumentieren: Auch eine separate Hygienespülung mit Festanschluss an die Entwässerung (links 
oben) lässt sich installieren und diesem Modul wichtige Aufgaben übertragen. 
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Wasseraustausch ist  
bestimmungsgemäßer  
Gebrauch

Ein bestimmungsgemäßer Ge-
brauch der Trinkwasserinstalla-
tion geht davon aus, dass das be-
reitgestellte Trinkwasser nicht 
über viele Tage hinweg in der Lei-
tung stagniert, sondern ein re-
gelmäßiger Austausch statt-
findet, wie er in DIN EN 806-5 
bzw. VDI/DVGW 6023 definiert 
ist. Eine ordnungsgemäße Pla-
nung berücksichtigt dies allein 
schon in der Leitungsführung, 
Dimensionierung und Anord-
nung einzelner Verbrauchs-
stellen, um im täglichen Ge-
brauch eine möglichst güns-
tige Durchspülung zu erreichen.
Durch die Umnutzung einzelner 
Räume, die vorübergehende Still-
legung einer Etage oder eines 
gesamten Gebäudes verän-
dern sich jedoch die Betriebs-
bedingungen für die Trinkwas-
serinstallation. Welcher Maß-
nahmen bedarf es dann?

Betreiberpflicht für den 
Hausbesitzer
Wenn der geforderte regelmä-
ßige Wasseraustausch nicht 
stattfindet, muss der Leitungsin-
halt zielgerichtet durch zusätz-
liche Spülungen ausgetauscht 
werden. Diese Aufgabe können 
automatisierte Hygienespülungen 
übernehmen. So wird ein re-
gelmäßiger bzw. nach individu-
ellen Vorgaben für Wassermenge 
oder -temperatur definier-
barer Austausch sichergestellt.
Das ist beispielsweise wichtig 
für einen Hauseigentümer, der 
so seiner Betreiberverpflich-
tung nachkommen und seinem 
Mieter durch geeignete Spül-
intervalle stets frisches Trink-
wasser bereitstellen kann. 

Hygienespülung in die  
Vorwand integriert

Inzwischen zählt die automati-
sche Hygienespülung sowohl bei 
der Neuerrichtung als auch bei 
der Modernisierung von Trink-
wasserinstallationen zum festen 
Bestandteil. Innerhalb eines Sa-
nitärraums bietet sich die Spül-
einrichtung mittels WC-Spül-
kasten an, der bereits werkseitig 
ein Modul zur Hygienespülung 
besitzt oder sich ohne großen 
Aufwand nachrüsten lässt. 
Eine weitere Möglichkeit sind In-
tervall-Hygienespülmodule, die 
sich mit wenigen Handgriffen 
nachrüsten lassen – und je nach 
Hersteller zum Beispiel per 
Smartphone mit der Geberit Con-
trol App programmierbar sind.

I Trinkwasserqualität ist kein Zufallsprodukt: Wenn der geforderte regelmäßige Wasser-
austausch nicht stattfindet, können automatisierte Hygienespülungen diese wichtige 
Aufgabe übernehmen. 
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I Eine häufige Durchspülung, kombiniert 
mit einer fachgerechten Leitungsfüh-
rung, Dimensionierung und Anord-
nung einzelner Verbrauchsstellen sind 
wichtige Voraussetzungen für hygie-
nisch einwandfreies Trinkwasser im 
Gebäude.
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Alternativ kann eine berüh-
rungslose Armatur am Wasch-
tisch oder ein Urinal diese pro-
grammierbare automatische 
Spülaufgabe übernehmen, wenn 
die eingebaute Elektronik dies 
möglich macht. Der Vorteil: Es 
muss kein zusätzliches Bau-
teil für den Nutzer sichtbar vor 
der Wand installiert werden. 

Von der Grundversion bis  
zum „Alleskönner“
Für den Trinkwasseraus-
tausch, beispielsweise auf der 
ganzen Etage, lässt sich auch 
eine separate Hygienespülung 
mit Festanschluss an die 
Entwässerung installieren 
und diesem Modul wichtige 
Aufgaben übertragen. Denn 
in Kombination mit einem 
entsprechenden Sensor für 
Temperatur oder Durchfluss kann 
die Spülprogrammierung – je 
nach Bauart – nicht nur 
zeitgesteuert ablaufen, sondern 

I Um Hygienespülungen auch nachträglich einfach einzubauen, kann beispielsweise der bestehende Lagerbock ersetzt werden – 
hier zu sehen das Geberit Hygienespülmodul Intervall.

I Über die Geberit Control App können beispielsweise Ände-
rungen an Intervallspülungen, Spülzeiten oder auch Spülpro-
grammen vorgenommen werden. Auch bietet sie eine Über-
sicht über die gekoppelten Endgeräte. 
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sich vom tatsächlichen 
Verbrauch leiten lassen bzw. 
nach einer vordefinierten 
Maximaltemperatur des 
Kaltwassers richten. 
Dementsprechend lässt sich der 
Spülbedarf anpassen und der 
Wasserverbrauch minimieren. 
Die Einstellungen und Protokol-
lierung der Spülvorgänge sind 
über Smartphone oder Tablet 
möglich, zusätzlich besteht auch 
die Option zur Einbindung in die 
Gebäudeleittechnik via Digital 
I/O oder RS485. Der Sanitärprofi 
kann im Markt auf Bauarten mit 
komplettem Leistungsspektrum 
zugreifen, bekommt aber auch 
preisgünstigere Versionen mit re-
duziertem Funktionsumfang.

Hygienespülung bei  
vorübergehendem Einsatz
Wenn für eine absehbare Zeit-
spanne Trinkwasserleitungen 
nicht genutzt werden, lässt 
sich als Übergangslösung eine automatische Hygienespülung 

in mobiler Bauform wählen und 
neben einer vorhandenen Zapf-
stelle positionieren und an-
schließen. Typische Beispiele für 
die Anwendung findet man im 
überlangen Leitungsweg zum 
Gartenwasseranschluss, zum 
Hobbykeller oder wenn nach einer 
Neuinstallation einzelne Gebäude-
teile noch nicht bezogen werden. 
In solchen Fällen übernimmt eine 
temporäre Hygienespülung als 
Aufputz-Variante die wichtige Auf-
gabe, dass der bestimmungsge-
mäße Gebrauch in der Trinkwas-
serversorgung erhalten bleibt.
Die Notwendigkeit einer Hygi-
enespülung besteht überwie-
gend für das kalte Trinkwasser-
netz. Denn sofern die Warmwas-
serversorgung mit Zirkulation 
und insgesamt gemäß den Vor-
gaben des DVGW-Arbeits-
blattes W 551 betrieben wird, 
sind bereits anlagentechni-
sche Maßnahmen zum Schutz 
vor Legionellen getroffen. t

I Unterputz-Spülkasten moderner Bau-
art: Nicht nur die manuelle Auslö-
sung der WC-Spülmenge ist möglich, 
sondern auch die Ergänzung einer 
programmierbaren Hygienespülung.

I Temporäre Lösung gegen Stagnation: Wird eine Stichleitung länger nicht genutzt, 
lässt sich eine automatische Hygienespülung in mobiler Bauform installieren, hier 
zu sehen die Geberit Hygienespülung Rapid.

I Autor: Thomas Wegner, 
 Produktmanager Rohrleitungssysteme, 
 Geberit Vertriebs GmbH
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Experten-Tipps für Lüftungsanlagen
„Die korrekte Einstellung eines Lüftungsgeräts ist für den optimalen 
Betrieb entscheidend“ 

Moderne Lüftungsgeräte wie die des Herstellers Airflow ermöglichen in Innenräumen stets eine opti-
male Frischluftversorgung – sofern sie richtig eingestellt sind. Um eine größtmögliche Energieeffizienz 
und Bedarfsgerechtigkeit zu gewährleisten, gilt es bei der Inbetriebnahme von Lüftungsgeräten einige 
wichtige Faktoren zu beachten.

Anschließen, einschalten – und 
fertig? Die Installation einer Lüf-
tungsanlage ohne eine anschlie-
ßende bedarfsgerechte Einre-
gulierung ist ein häufiger Fehler. 
Welche negativen Auswirkungen 
sich daraus ergeben können, weiß 
Simon Morherr, Produktmanager 
der Airflow Lufttechnik GmbH: 

„Eine falsche Einstellung der Ge-
räte kann nicht nur eine unzu-
reichende Raumluftqualität und 
einen zu hohen Energieverbrauch 
zur Folge haben, sondern schä-
digt im schlimmsten Fall auch die 
Gesundheit der Nutzer sowie die 
Bausubstanz“. Lüftungsanlagen 
sollten daher unbedingt vom 

Fachpersonal an die durch Pla-
nung und Auslegung gestellten 
Anforderungen angepasst werden. 

Fachgemäße Regelung  
mithilfe externer Parameter
Die wichtigsten Parameter 
für die Einregulierung von 
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I Zum Service der Airflow Lufttechnik gehören eine komplexe und bedarfsgerechte Inbetriebnahme sowie die Einweisung durch 
einen qualifizierten Servicemitarbeiter.
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Lüftungsgeräten betreffen ex-
terne Merkmale, wie Raumgröße, 
Personenzahl, Nutzungsart, Be-
legungszeiten sowie innere 
und äußere Lasten, z.B. durch 
Feuchtigkeit oder Wärme. Mit-
tels dieser Faktoren berechnet 
der Lüftungstechniker die ex-
akten Luftvolumenströme, die 
eingebracht werden müssen, 
um eine optimale Luftqualität 
und Luftwechselrate zu gewähr-
leisten. Erst durch diese fachge-
mäße Einstellung wird sicherge-
stellt, dass die Anlage effizient 
läuft und – seit der Corona-Pan-
demie von besonderer Bedeu-
tung – Viren und Schadstoffe ab-
geführt werden können. Die Luft-
ausströmung und -verteilung im 
Raum kann zudem durch Ein-
stellen der Zugluftgitter opti-
miert werden. Weiterhin gilt es, 
zwischen zentraler und dezent-
raler Lüftungstechnik zu unter-
scheiden. Wird nicht nur ein ein-
zelner Raum durch eine dezent-
rale Anlage versorgt, sondern ein 
ganzes Gebäude mithilfe eines 
zentralen Geräts, beinhaltet das 
komplexe Kanalnetz meist unter-
schiedliche Zonen oder auch zu-
sätzliche Volumenstromregler.

Folgen einer falschen  
Einstellung
Die fehlerhafte oder unzurei-
chende Regelung einer Lüf-
tungsanlage kann sowohl für 
den Menschen als auch das Ge-
bäude negative Folgen nach sich 
ziehen. So gehören Erschei-
nungen wie Strömungsgeräu-
sche und Luftzug zu den Auswir-
kungen, die sich dem Raumnutzer 
auf unmittelbare und unange-
nehme Weise bemerkbar ma-
chen. Kurz- oder längerfristig 
wirken sich die schlechte Luft-
qualität und der damit einherge-
hende zu hohe CO2-Gehalt in der 
Luft auch auf die menschliche 
Gesundheit aus: Symptome wie 
Kopfschmerzen, Müdigkeit und 

Konzentrationsschwierigkeiten 
können die Folge sein. Darüber 
hinaus ruft eine falsch betriebene 
Lüftungsanlage im schlimmsten 
Fall Schäden an der Bausubstanz 
hervor – Schimmel und Feuch-
tigkeit sind hierfür deutliche An-
zeichen. Ein weiterer Hinweis 
auf ein falsch oder schlecht ein-
gestelltes Lüftungsgerät ist au-
ßerdem ein unverhältnismäßig 
hoher Energieverbrauch. „Um 
Folgen wie diese zu verhindern, 
sollten Lüftungsanlagen regel-
mäßig, zumindest einmal jähr-
lich, durch Fachpersonal ge-
wartet und Filterwechsel durch-
geführt werden“, betont Morherr. 

„So läuft die Anlage auch im Fall 
eines wechselnden Bedarfs, z.B. 
durch eine geänderte Raum-
nutzung, immer so effizient wie 
möglich.“ Für Wartung und In-
standhaltung gelten die Anforde-
rungen der VDI 6022. Übrigens: 
Neben einer falschen Einre-
gelung ist die Über- oder Un-
terdimensionierung von Lüf-
tungsanlagen ein weiterer häu-
figer Fehler – um eine optimale 
Ventilatorleistung zu erzielen, 
sollte der individuelle Bedarf 
daher immer schon bei der Pla-
nung mitberücksichtigt werden.

Experten-Unterstützung 
durch Produkt- und  
Servicelösungen von Airflow
Die Airflow Lufttechnik GmbH 
bietet ein breites Portfolio an 
Produkt- und Servicelösungen, 
das Kunden bei der korrekten 
Einstellung und Überprüfung 
von Lüftungsanlagen unter-
stützt. So gehören neben unter-
schiedlichsten zentralen und de-
zentralen Lüftungsgeräten auch 
eine Vielzahl an Messgeräten 
zur Messung von Luftgeschwin-
digkeit, Volumenstrom, Diffe-
renzdruck und weiteren Größen 
zum Sortiment. Ergänzend zum 
Mess-Zubehör bietet Airflow 
einen herstellerunabhängigen 

Kalibrierservice sowie Vor-Ort-
Einmessungen von Wilson-Stau-
gittern, Messkreuzen und Stau-
rohren in Verbindung mit Druck-
messumformern an, ebenso wie 
Luftströmungsmessungen nach 
DIN EN 12599. Weitere Unter-
stützung erhalten Nutzer durch 
den deutschlandweiten Werks-
kundendienst des Unternehmens: 
Hierzu gehört für alle Lüftungs-
geräte zunächst eine komplexe 
und bedarfsgerechte Inbetrieb-
nahme und gleichzeitig die Ein-
weisung durch einen quali-
fizierten Servicemitarbeiter. 
Sollten Fragen auftreten, stehen 
die Lüftungsexperten ihren 
Kunden jederzeit zur Seite – dank 
innovativer Fernwartungstools 
und der Airflow Service Cloud 
kann sogar aus der Ferne hel-
fend eingegriffen werden. t

I Simon Morherr, Produktmanager der 
Airflow Lufttechnik GmbH
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Befestigungsroboter BauBot 
Produktivität und Sicherheit durch Digitalisierung und Automatisierung 

In einer bisher einzigartigen Weise unterstützt der neue fischer Befestigungsroboter BauBot Bauaus-
führende bei täglichen Aufgaben auf der Baustelle. So übernimmt der innovative, vollautomatische 
Helfer die Bohrlocherstellung und Installation der fischer Befestigungslösungen. In Kombination mit 
einem digitalen Bauplan steigert der BauBot auf Großbaustellen die Produktivität und Präzision, schont 
die Gesundheit der Anwender und bringt Sicherheit durch eine durchgängige digitale Dokumentation. 
Dabei kommt der Roboter in Boden-, Decken- und Wandanwendungen zum Einsatz. 

Durch die Anwendung des 
BauBot‘ in Kombination mit 
einem digitalen Bauplan lassen 
sich Baustellenabläufe nahezu 
vollständig automatisieren. Im 
Ergebnis erhöht der Einsatz des 
Roboters die Effizienz beim Ar-
beiten, entlastet Verarbeiter, re-
duziert Fehlerquoten, spart 
Kosten, beschleunigt den Bau-
fortschritt und steigert letztlich 

den Projekterfolg. Neben dem 
Verkauf und der Vermietung des 
BauBot‘ bietet fischer mit der 
Nutzung des Roboters den kom-
pletten Service aus einer Hand 
an, von der Planung über die 
Ausführung bis zur Dokumenta-
tion. Der fischer Befestigungs-
roboter wurde in einer Entwick-
lungskooperation mit dem Wiener 
Start-up BauBot entwickelt, das 

sich mit mobilen Automatisie-
rungslösungen für die Bau-
stelle beschäftigt. Seit 2022 ist 
BauBot Teil der Unternehmens-
gruppe fischer, die sich mehr-
heitlich an dem jungen Unter-
nehmen beteiligt hat. Zuerst 
kommt der BauBot in den Nie-
derlanden, in Österreich und in 
Deutschland ab 2023 auf Groß-
baustellen zum Einsatz. 

I Nächste Stufe der Automatisierung am Bau: Vollautomatisches Bohren, Bohrlochreinigen, Markieren und Befestigen an Decken, 
an Wänden und in Böden durch den Einsatz des fischer BauBot‘.
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Gesteigerte Produktivität  
und Präzision 
Das Bohren und Setzen erfolgen 
präzise an der im Bauplan vorge-
gebenen Stelle. Somit lassen sich 
Nacharbeiten und Verzögerungen 
vermeiden. Bevor mit den ausfüh-
renden Tätigkeiten begonnen wird, 
lässt sich eine vollständige Vorab-
Simulation der Bohr- und Setzpro-
zesse des Roboters vornehmen. 
Dadurch können Montageabläufe 
weiter optimiert werden. Eine Pro-
jekt-Budgetüberschreitung und ein 
Zeitverzug lassen sich somit redu-
zieren oder gänzlich vermeiden. 

Hilfreiche Verstärkung auf 
der Baustelle 
Der fischer BauBot ist auch an-
gesichts des derzeitigen Fach- 
kräftemangels im Handwerk eine 
hilfreiche Unterstützung auf der 
Baustelle. So übernimmt der Ro-
boter körperlich anstrengende, 
strapazierende Tätigkeiten und 
reduziert das Verletzungsrisiko 
der Mitarbeiter. Durch die integ-
rierte Staubabsaugung leistet der 
Roboter einen großen Beitrag hin 
zur staubfreien Baustelle. Für 
Anwender sinkt somit das Risiko, 
gesundheitsbedenkliche Stäube 
einzuatmen. Durch innovative 
Sensorik kann der Roboter jede 
Abweichung zum Standard-Bohr- 
und Setzprozess detektieren 
und darauf reagieren. Die Pro-
zessparameter jedes einzelnen 
Schrittes können dokumentiert 
und im BIM-Modell (Building In-
formation Modeling) hinterlegt 
werden. Eine aufwändige, ma-
nuelle Dokumentation entfällt. 

Sichere Anwendung mit BIM 
Sind keine digitalen Daten der 
Baustelle vorhanden, lässt sich 
mithilfe von fischer ein 3D-Scan 
durchführen. Anschließend wird 
die entstandene Punktwolke der 
Baustellenumgebung zur Erstel-
lung des BIM-Modells genutzt. 

I Dabei eignet sich der innovative, vollautomatische Helfer für Boden-, Decken- und 
Wandanwendungen.
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I Bisher einzigartig am Markt: Der BauBot übernimmt die Bohrlocherstellung und 
Installation der fischer Befestigungslösungen an Decken,an Wänden und in Böden.
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Die genaue Erfassung aller Struk-
turen und Hindernisse gewähr-
leistet ein automatisches Fortbe-
wegen des Roboters ohne Kom-
plikationen. Damit alle Lasten 
abgetragen werden und die Si-
cherheit gewährleistet ist, werden 
die geeigneten fischer Produkte 
für die Anwendungen ausgewählt 

und basierend auf allen Normen 
und Anforderungen bemessen. 
Das Zusammenführen des BIM-
Modells und der ausgewählten fi-
scher Produktdaten schafft die 
Daten-Grundlage für den BauBot. 
Auf dieser Basis wird der kom-
plette Prozessablauf des Roboters, 
vom Verfahrweg der Plattform 

bis zum Bewegungsablauf des 
Roboterarms, vorab simuliert. 
In der Bauausführung bohrt 
der BauBot selbstständig, prä-
zise und schnell alle geplanten 
Bohrpunkte. Position, Durch-
messer und Tiefe der Bohrlöcher 
sind im BIM-Modell definiert. 
Der Bohrerwechsel zwischen 
unterschiedlichen Durchmes-
sern und bei auftretendem Ver-
schleiß funktioniert vollauto-
matisch, genauso das zulas-
sungskonforme Reinigen der 
Bohrlöcher. Hierbei verhindert 
die Absaugvorrichtung eben-
falls den Austritt von Bohrstaub. 
Nach der Bohrlochreinigung wird 
das Bohrloch markiert, sodass 
es den einzelnen Gewerken zu-
ordenbar ist. Im letzten Schritt 
entnimmt der BauBot vollauto-
matisch die ausgewählten Anker 
aus dem mitgeführten Magazin 
und bringt diese zulassungs-
konform in den Untergrund ein. 

Intelligente Dokumentation 
der Montage 
Alle Bohr- und Setzdaten sind auf-
grund des integrierten Kraft- und 
Momenten-Sensors überwachbar 
und werden aufgezeichnet, so-
dass eine detaillierte Dokumenta-
tion sämtlicher Installationspara-
meter zur Verfügung steht. Diese 
Daten werden im BIM-Modell zur 
späteren Nachverfolgbarkeit hin-
terlegt. Die integrierte Videokamera 
dokumentiert darüber hinaus den 
Prozessablauf als Videomaterial. 
Unstimmigkeiten können somit im 
Nachgang untersucht werden. Be-
sonders bei Massenanwendungen 
wird der BauBot künftig im Einsatz 
sein. Dies schließt Großbauprojekte 
ein. Passend zu den jeweiligen Pro-
jektanforderungen kann der Ro-
boter verschiedene fischer Befes-
tigungslösungen vollautomatisch 
setzen, z.B. fischer Bolzenanker in 
den Größen M6-M16. Er kann dabei 
Bohrlöcher in Stahlbeton im Durch-
messer 6-18 mm erstellen. t

I Zum Einsatz des BauBot‘ bietet fischer einen durchgängig digitalen Prozess von der 
Planung und Modellierung über die Arbeiten auf der Baustelle vor Ort bis zur Doku-
mentation an. 
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I Automatisiert zum Projekterfolg: Der BauBot arbeitet äußerst schnell und präzise 
und hilft bei der Einhaltung von Budgets und Zeitplänen.
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Das gute Gefühl, dass die  
Kunden sicher sind 
Buchhandlung Orell Füssli in Zürich:  
Antirutschbeschichtung im Ladengeschäft 

Unter dem Motto „Buchhändler Ihres Vertrauens“ hat sich die Orell Füssli Thalia AG weit über die Lan-
desgrenzen einen Namen gemacht. Das größte Buchhandelsunternehmen der Schweiz betreibt unter der 
Dachmarke 45 Verkaufsstellen und zeichnet sich durch hohe Beratungskompetenz auf der Fläche und 
ein breites Sortiment vor Ort als auch online aus. Das Ladengeschäft Orell Füssli Kramhof & Bookshop 
in der Füsslistraße 4 in Zürich gilt als Hauptgeschäft und wurde 2020 aufwendig renoviert. Danach zeigte 
sich, dass das Feinsteinzeug im Eingangsbereich ein echtes Rutschrisiko für die Kunden darstellte. Auf 
der Suche nach einer dauerhaften Lösung wurde man bei SWISSGrip fündig. 

Er liegt nur wenige Meter von der 
Züricher Bahnhofstaße entfernt 
und ist somit sehr zentral in einer 
Seitenstraße der Zürcher Innen-
stadt gelegen: der Kramhof. 1910 
durch die Architekten Robert Bi-
schoff und Hermann Weideli ge-
baut, vereint die Fassade sowohl 

Jugend- als auch Heimatstil mit 
einer Spur großbürgerlicher 
Behäbigkeit. Das Objekt gehört 
zum Inventar der Denkmalpflege 
mit kommunaler Bedeutung. In 
dem mehr als 100 Jahre alten 
Gebäude, das ursprünglich eine 
Markthalle war und in dem sich 

später ein Theater befand, ist seit 
fast 30 Jahren die Buchhand-
lung Orell Füssli untergebracht. 
Sie ist umsatzmäßig die größte 
Buchhandlung der Schweiz. 
Die Kompletterneuerung des La-
denausbaus folgte im Kramhof 
einem modernen Konzept. Es 

I Der Eingangsbereich des Ladengeschäfts Orell Füssli Kramhof & Bookshop in Zürich wurde bei Nässe zur gefährlichen Rutschbahn.
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entstand eine komplett neue 
Buchhandlung, bei der das Ein-
kaufserlebnis in einer ins-
pirierenden Atmosphäre im 
Fokus steht. Auslagen und Re-
gale laden zum Schmökern ein. 
Auf der Suche nach der per-
fekten Lektüre können sich die 
Kunden auf rund 1800 m2 Fläche 
auf vier Etagen bewegen. Die 
Gestaltung erinnert an klas-
sische Bibliotheken in Eng-
land oder Frankreich, wie man 
sie aus Filmen oder von Reisen 
kennt. Das umfangreiche Sor-
timent umfasst rund 58.000 
verschiedene Artikel, davon 
45.000 Bücher. In der eigenen 
eReading-Abteilung werden 
die Highlights aus dem eBook-
Sortiment sowie die eReader 
der Marke Tolino präsentiert. 

Ornamente am 
Eingangsbereich – schön, 
aber rutschig 
Im Kramhof kamen unter-
schiedliche Materialien und 
Farben zum Einsatz. „Das Fee-
ling ist gemütlich und nostal-
gisch, das Ladenlayout ist sehr 
speziell – sowohl traditionell als 
auch modern“, schwärmt Filial-
leiterin Sabine Haarmann. Die 
Buchhandlung ist hoch frequen-
tiert: Rund 2000 Besucher zählt 
man täglich, in der Weihnachts-
zeit sind es sogar 10.000. „Un-
sere Eingangstüre öffnet und 
schließt sich in einem Jahr sechs 
Millionen Mal, das haben wir ge-
messen. Bei keinem anderen 
Ladengeschäft gibt es so eine 
Zahl, das ist sehr aussagekräftig.“ 
Im offen gestalteten, großzügigen 
Eingangsbereich wurde ein 
auffälliger, mit hellgrauen Orna-
menten verzierter Keramikboden 
verlegt. Dieser bildet zum Eichen-
parkett auf der restlichen Fläche 
einen ansprechenden Kontrast. 
Haarmann: „Die Idee war, gleich 
beim Eintreten ein heimeliges 
Ambiente zu schaffen – so wie 

sich das Foyer in einer Wohnsi-
tuation auch vom anderen Bo-
denbelag unterscheidet.“ 
Doch dieser Bereich machte der 
Filialleitung zunehmend Kopfzer-
brechen: Am Eingang gibt es je 
nach Wetter starke Verschmut-
zungserscheinungen. Im Herbst 
und Winter kommen Feuchtig-
keit, Nässe und auch Streusalz 
und Matsch auf der Oberfläche 
dazu. Wenn es draußen reg-
nete oder schneite, entpuppten 
sich die Steinplatten als Ge-
fahrenzone. „Der Gesetzgeber 

schreibt in öffentlichen Berei-
chen eine bestimmte Rutschsi-
cherheit vor. Die Fliesen haben 
auch den sogenannten R-Wert, 
den es braucht“, erklärt Urs 
Schweizer, Leiter Infrastruktur 
bei Orell Füssli. Die identischen 
Platten wurden daher auch in di-
versen Filialen verbaut. „Doch 
an diesem Standort gibt es keine 
Schmutzschleuse, durch die die 
Menschen den Laden betreten. 
Der eingebaute Windfang genügt 
nicht aus. Dazu kommt die enorm 
hohe Besucherfrequenz. Daher 

I Die Antirutschbeschichtung beeinträchtigt die Optik des auffälligen, mit hellgrauen 
Ornamenten verzierten Keramikbodens nicht.
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zeigte sich das Rutschproblem 
im Kramhof sehr deutlich.“ 

Suche nach praktikabler, fest 
eingebauter Lösung 
Auch die Filialleiterin beob-
achtet immer wieder und 
häufiger diesen negativen Ef-
fekt: „Leute sind wirklich aus-
gerutscht, manche konnten sich 
noch auffangen, wenige sind 
sogar hingefallen. Nach einem 
Vorfall mit einer älteren Dame, 
die sich zum Glück nicht ver-
letzt hat, wollten wir handeln“, 
erinnert sich Haarmann. Gibt 
es etwas, das die Musterung 
am Boden weder verdeckt noch 
zerstört, ihn aber rutschsicher 
macht? „Teppiche sind alles an-
dere als hübsch, sie stören bei 

der Bespielung der Fläche und 
bei der Reinigung. Loses Ma-
terial kam nicht in Frage. Wir 
wollten eine praktikable, fest ein-
gebaute Lösung, die auch über 
einen längeren Zeitraum funk-
tioniert“, sagt Schweizer. 
Nach gezielten Recherchen 
im technischen Bereich wurde 
man bei der Schweizer GriP Sa-
fety Coatings AG fündig. „Wichtig 
war, dass wir einerseits die 
Rutschfläche einer höheren Si-
cherheit zuführen und ande-
rerseits der Boden sichtbar 
bleibt. Das Konzept von SWISS-
Grip hat mich sofort überzeugt“, 
sagt Urs Schweizer. Die körnige 
Zwei-Komponenten-Beschich-
tung ist umweltfreundlich, UV-
beständig und unempfindlich 
gegenüber Desinfektionsmitteln. 

Das Coating ist transpa-
rent und verändert die Optik 
der Oberfläche nicht. Bei Be-
darf kann die Beschichtung 
sogar wieder entfernt werden. 
Die Applikation des Mate-
rials wurde an einem Samstag-
abend nach Ladenschluss von 
einem Experten der GriP Sa-
fety Coatings AG ausgeführt. Um 
die Oberflächenbeschichtung 
gleichmäßig aufzutragen, wurde 
ein spezielles Sprühverfahren 
genutzt. Die insgesamt 22 m2 
wurden mit SWISSGrip vom Typ 
GSAS behandelt. Die Antirutsch-
beschichtung ist TÜV-zertifiziert, 
entspricht der DIN 51097 sowie 
der Rutschsicherheitsklasse R 11 
und ist sowohl für Schuhbereiche 
außen als auch innen verwendbar. 

Handlungsbedarf gibt es  
vielerorts 
Über das Ergebnis kann sich die 
Filialleiterin Haarmann freuen: 

„Ich bin eine extreme Ästhetin 
und pingelig, was die Optik an-
geht. Das hat bestens funktioniert. 
Man spürt den Antirutscheffekt 
und fühlt sich jetzt ungefährdet 
auf der Fläche. Wir sind sehr zu-
frieden, weil SWISSGrip uns das 
gute Gefühl gibt, dass die Kunden 
sicher sind.“ Sie sieht vielfältige 
Einsatzgebiete für das Mate-
rial: „Überall dort, wo Leute 
solche gelben Gefahrenwarn-
schilder aufstellen, weil es glatt 
und rutschig ist, eignet sich die 
Oberflächenbeschichtung.“ Auch 
der Sicherheitsbeauftragte Urs 
Schweizer sieht vielerorts Hand-
lungsbedarf: „In Geschäften, Un-
ternehmen, öffentlichen Einrich-
tungen, Schulen und Hallenbädern 
trägt das Facility Management die 
Verantwortung und sollte seine 
Böden im Griff haben. Auf den 
R-Wert darf man sich nicht ver-
lassen, man muss die Sicher-
heit vor Ort überprüfen. Und mit 
der Antirutschbeschichtung kann 
man nichts falsch machen.“tI Unter dem Motto „Buchhändler Ihres Vertrauens“ hat sich die Orell Füssli Thalia AG 

einen Namen gemacht. Jetzt bietet auch der Boden eine vertraute Sicherheit.
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Kunst im Zeichen der Nachhaltigkeit   
Erstes öffentliches Museums-Depot der Welt setzt auf 
umweltfreundliche Materialien beim Neubau

Das Museum Boijmans Van Beuningen ist das größte Kunstmuseum in Rotterdam und enthält zahlreiche 
Gemälde und Skulpturen. Die bisher im Keller des Ausstellungsgebäudes gelagerte Sammlung des Mu-
seums ist seit Ende 2021 für die Öffentlichkeit zugänglich – und zwar auf sehr spektakuläre Weise. Der 
niederländische Architekt Winy Maas entwarf im Park des Museums das erste öffentlich zugängliche 
Kunstdepot der Welt, das nicht nur architektonisch, sondern auch durch seine nachhaltige Bauweise 
beeindruckt. 

Nach rund vierjähriger Bauzeit 
können Besucher im Kunstdepot 
das Ergebnis von 173 Jahren Sam-
meltätigkeit besichtigen. Mehr 
als 151.000 Objekte sind in 14 La-
gerabteilen mit fünf verschie-
denen Klimazonen untergebracht. 

Zum Vergleich: Im eigentli-
chen Museum finden nur rund 
8 % dieser Werke Platz. Neben 
der Kunst sind in dem Depot 
auch alle Aktivitäten zu sehen, 
die zur Erhaltung und Verwal-
tung einer Sammlung gehören.

Das Gebäude selbst be-
sticht durch seine ungewöhn-
liche runde Form und die auf-
fällige Spiegelfassade. Diese 
ist fast 40 Meter hoch und be-
steht aus 6609 m2 Glas, aufgeteilt 
auf 1664 einzelne verspiegelte 

I Die ungewöhnliche Form und die Spiegelfassade machen das Kunstdepot des Museums Boijmans Van Beuningen zu einem 
architektonischen Highlight.
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Flächen. Dadurch reflektiert das 
Gebäude seine grüne Umgebung 
inmitten des Museumsparks. 

Dachbegrünung, Solarzellen 
und Regenwasserspeicher
Dieser „grüne“ Gedanke der Au-
ßenfassade kommt auch auf 
dem Dach zum Tragen: Es 
wurde mit Birken, Kiefern, Grä-
sern und Sedum bepflanzt, So-
larzellen versorgen das Ge-
bäude mit Strom. Auch die Ge-
bäudetechnik punktet in Sachen 
Nachhaltigkeit. Das Depot nutzt 
einen erdgekoppelten Wärme-
tauscher, enthält ein System zur 
Klimakontrolle und verfügt über 
einen Regenwasserspeicher, der 
Wasser für den Dachgarten und 
für die Toilettenspülung liefert. 

Es wurde zu einem großen Teil 
aus nachhaltigen Materialien ge-
baut, z.B. aus Recycling-Beton. 
In einem Gebäude, das so auf 
Nachhaltigkeit ausgelegt ist wie 
das Depot, spielte auch der Um-
weltgedanke bei der Auswahl 
der Rohrleitungssysteme eine 
große Rolle. Daher setzten die 
Planer für die gesamte Kältever-
rohrung auf aquatherm blue pipe 
aus dem korrosionsbeständigen 
Kunststoff Polypropylen (PP-R). 

Geringere CO2-Emissionen von 
Polypropylen gegenüber Stahl
Polypropylen – ein Beiprodukt 
der Rohölverarbeitung – ist einer 
der beiden wichtigsten Standard-
kunststoffe. Durch Lebenszyk-
lusanalysen gemäß ISO 14040 

werden die Auswirkungen der 
Rohstoffherstellung auf die Um-
welt untersucht. Studien belegen 
deutlich geringere CO2-Emissi-
onen von Polypropylen-Rohren 
im Vergleich zu anderen Rohma-
terialien, speziell Stahl. aquat-
herm mit Hauptsitz in Attendorn 
(Deutschland) verarbeitet diesen 
Rohstoff, der sich durch lange Le-
bensdauer und sehr gute Um-
weltverträglichkeit und Wieder-
verwertbarkeit auszeichnet, be-
reits seit rund 50 Jahren. Die 
aus dem Wirtschafts- und Pro-
duktionsprozess anfallenden 
Kunststoffabfälle werden zum 
Großteil intern recycelt und zu 
neuen Produkten verarbeitet.
aquatherm blue pipe zeichnet 
sich durch seine hohe Tempe-
ratur- und Druckbelastbarkeit 

I Das Atrium erstreckt sich vom Erdgeschoss bis zum Dach in der Mitte des Depotgebäudes und ist 40 Meter hoch. 
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aus. Hinzu kommen die außer-
gewöhnlich guten Schweißei-
genschaften und die Verschmel-
zung zu einer homogenen und 
stoffschlüssigen Einheit, so-
dass ein Höchstmaß an Sicher-
heit und Lebensdauer erzielt wird.
BAM Bouw & Techniek Nieder-
lande wurde als Bauunternehmer 
für das Depotgebäude beauftragt. 
Die Installation von aquatherm 
blue pipe führte Wilsta Prefab BV 
durch. Wilsta hatte zuvor auch 
das angrenzende Erasmus Me-
dical Center mit aquatherm Rohr-
leitungssystemen ausgestattet. 
Im Kunstdepot wurden mehr 
als zwei Kilometer aquatherm 
blue pipe mit Durchmessern von 
50 bis 250 mm installiert. Ein-
gesetzt wurde die Produkt-Va-
riante OT, ein sauerstoffdichtes 

Rohr, das mit einer Diffusions-
sperre ausgestattet ist und somit 
den Anforderungen der DIN 4726 
entspricht. aquatherm blue pipe 
OT eignet sich daher optimal 
für die Kälteinstallation. Das 
System wurde im gesamten Ge-
bäude einschließlich der Anbin-
dung an die Technikräume und 
verschiedene Verteiler installiert. 

Herausforderung: Gerade  
Verlegung in rundem Gebäude 

„Die größte Herausforderung be-
stand darin, die Rohre in einem 
runden Gebäude gerade zu ver-
legen“, erklärt Marcel Groenveld, 
Anwendungsingenieur bei ERIKS, 
dem offiziellen niederländischen 
Partner von aquatherm. „Au-
ßerdem sind im fertig gestellten 

Gebäude aufgrund des Einsatzes 
von zahlreichen gläsernen Be-
reichen viele Rohre für die Be-
sucher zu sehen. Dies verlangte 
nach einer sehr exakten und op-
tisch ansprechenden Verlegung.“
Auch die unterschiedlichen Tem-
peraturen, die im Depot vorherr-
schen, stellten eine Herausfor-
derung in der TGA-Planung dar: 
Schließlich sollten die 14 Abtei-
lungen mit ihren fünf Klimazonen 
optimale und vor allem konstante 
Bedingungen in Sachen Tempe-
ratur und Luftfeuchtigkeit für die 
Kunstwerke bieten. Aber auch 
die Gastronomie, die Büros und 
die öffentlichen Räume benö-
tigten eine passende Klimatisie-
rung. „Als Lieferant von aqua-
therm Rohren und Formteilen 
war es für uns wichtig, alles gut 
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I Mehr als 151.000 Objekte sind in 14 Lagerabteilen mit fünf verschiedenen Klimazonen untergebracht. 



4 I 2023 Installation DKZ TGA-Planung I 53

zu koordinieren und vor allem 
eine Lieferung zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort zu gewähr-
leisten“, so Marcel Groenveld. „Da 
sich das Gebäude mitten in der 
Stadt befindet, wurden oft be-
sondere Liefertermine außer-
halb der Stoßzeiten genutzt.“

Über aquatherm

aquatherm ist der weltweit füh-
rende Hersteller von Kunst-
stoff-Rohrleitungssystemen 
aus Polypropylen für den An-
lagenbau und die Haustechnik. 
Zu den Einsatzgebieten zählen 

Trinkwasseranwendungen, Hei-
zungsanlagenbau, Brand-
schutz-Sprinklersysteme, Klima- 
und Kältetechnik sowie Flä-
chenheiz- und Kühlsysteme. 
aquatherm Produkte finden sich 
weltweit in den unterschied-
lichsten Gebäudearten und 
Schiffen wieder. Dazu zählen 
zum Beispiel die Elbphilhar-
monie in Hamburg, den Kö-
Bogen I und II in Düsseldorf, ver-
schiedene olympische Stätten, 
zahlreiche Top-Hotels und Re-
sorts sowie AIDA Clubschiffe. 
Das Unternehmen beschäftigt ca. 
600 Mitarbeiter in Deutschland, 
Italien, England, USA und Ka-
nada. Produziert wird ausschließ-
lich an den deutschen Stand-
orten in Attendorn (Hauptsitz), 
Radeberg und Ennest. Geleitet 
wird das Familienunternehmen 
heute in der zweiten Genera-
tion von den Brüdern Christof, 
Dirk und Maik Rosenberg. t

©
 E

R
IK

S

I Nachhaltigkeit bis ins Detail: Das Rohrleitungssystem aquatherm blue pipe kam 
für die gesamte Kälteverrohrung zum Einsatz.

I Mehr als zwei Kilometer des Rohrleitungssystems wurden 
verlegt.
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I Im Gegensatz zu Stahl punktet Polypropylen durch 
deutlich geringere CO2-Emissionen.
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Heimspiel für die Flachdach-
Entwässerung
Siedlungs-Neubau in Solingen mit sicherer und eleganter  
Kaskaden-Entwässerung 

62 neue Wohnhäuser, massiv und modern, mit Flachdächern und Dachterrasse, versetzten Etagen und 
Balkonen: Solingen schafft attraktiven neuen Wohnraum. Ein technisch und ästhetisch überzeugendes 
Detail der Anlage ist die Dachentwässerung mit Loro-Systemen, die auch über Staffelgeschosse hinweg 
mit nur einem Strang kaskadierend entwässern. So fügen sich die hochwertigen Stahlrohre harmonisch 
in die anspruchsvolle Architektur ein – handwerklich vorbildlich umgesetzt vom Innungs-Fachbetrieb 
Gernert Dachtechnik GmbH (Waldbröl). 

Schicke Reihenhäuser im Bau-
haus-Stil mit klarer Kubatur, da-
neben eine kompakt gebaute 
Wohnanlage im selben Bau-
stil: Solingen ist um eine attrak-
tive Siedlung reicher, die mehr 

als 200 Menschen ein neues Zu-
hause bietet. Manchen alten 
Solinger wird es mit etwas 
Wehmut erfüllen, denn auf dem 
Gelände stand einmal das Sta-
dion von Union Solingen – zu 

den besten Zeiten strömten 
hier 16.000 Fans zu den Heim-
spielen in der 2. Liga. Davon ab-
geleitet ist der Name der An-
lage – Heimspiel –, zudem nimmt 
ein ovaler Weg um die Siedlung 

I Siedlungs-Neubau in Solingen. Das Gefälle des Flachdaches.
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die alte Lage der Kampfbahn 
auf. Die Stadt hat (schon 2018) 
ein Stadion verloren, unter dem 
Strich aber klar gewonnen: Neuer 
Wohnraum ist dringend nötig. 
Die neue Siedlung zeigt, wie 
mit zeitgemäßen Lösungen ver-
dichtet und zugleich mit aus-
reichendem Platz gebaut wird. 

Entwässerung aus einer Hand 
Die Dacharbeiten – Flachdachab-
dichtung und -entwässerung 
übernahm die Gernert Dach-
technik GmbH komplett. Viel 
Arbeit für den Betrieb, die 
über einen Zeitraum von rund 
1,5 Jahren erledigt wird. „Ein in-
teressanter, spannender und 
vor allem nicht alltäglicher Auf-
trag – aber auch unser Auftrag-
geber profitiert von der Ver-
gabe an ein Unternehmen: In 

der gesamten Anlage ist un-
sere Handschrift ablesbar“, be-
richtet Inhaber Reiner Ger-
nert, der den Familien-Be-
trieb gemeinsam mit seinem 
Bruder Stefan Gernert führt. Ge-
meinsam mit den Planern und 
den Spezialisten von Loro ent-
stand das Entwässerungs- kon-
zept, „auch hier lief die Arbeit 
effizient, weil wir gemeinsam 
das gesamte Projekt durch-
planen konnten“, meint Gernert. 
Die Planung folgte zwei Ma-
ximen: Zum einen waren Haupt- 
und Notentwässerung entspre-
chend dem Regelwerk des Dach- 
deckerhandwerks auszulegen 
und einzubauen. Hinzu kam der 
Wunsch nach einer ästhetischen 
Lösung, die zum attraktiven Stil 
der Neubausiedlung passt. „Mit 
den innovativen Loro-Systemen 
ist es einfach möglich, stets 

mit einer Fallleitung und einem 
Speier auszukommen – auch 
wenn die Entwässerung vom 
Dach zunächst auf eine dar-
unterliegende Dachterrasse 
läuft“, erklärt Stefan Kruska, 
Entwässerungsspezialist von 
Loro. So wurde mit den Sys-
temen Duoflux, Quatroflux und 
dem Haupt-Not-Kombi-System 
für eine sichere Entwässerung 
gesorgt. Durch die frühzeitige 
Planung war es einfach, von 
Anfang an die richtigen Pro-
dukte zu bestellen. Kruska 
nennt ein Beispiel: „Bei den 
Terrassenabläufen ist darauf 
zu achten, auf welcher Seite 
die Hauptentwässerung und 
auf welcher das Anstauele-
ment für die Notentwässerung 
liegt. Ist das geklärt, kommt 
auch kein spiegelverkehrtes 
Bauteil auf die Baustelle.“ 

I Abflussseite des Duoflux: Die Notentwässerung erfolgt über den Speier vor das Gebäude, die Hauptentwässerung führt über 
das Fallrohr in die Kanalisation. Die Lüftung stellt den Abfluss sicher.
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I Entwässerung der Dachterassen: Elegante Rinne zum Wandanschluss hin, unter dem Plattenbelag fließt das 
Niederschlagswasser zum Ablauf „Loro-Duoflux“. Gut zu erkennen ist das Anstauelement vor dem Notablauf. 
Die Edelstahl-Abdeckung nimmt das Design der Rinne auf – eine harmonisch gestaltete Gesamtlösung.
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I Für die einzelnen Gebäude genügt je ein Haupt- (silber) und ein Notentwässerungsstrang (orange). Die Hauben 
lassen sich bequem und einfach verschrauben.
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Gemeinsam mit den Planern 
wurde frühzeitig festgelegt, dass 
die Hauptentwässerung jeweils 
außen, die Notentwässerung 
innen daneben angeordnet wird. 
Dachdecker Polier Patrick Baum 
betreute mit einem Team von vier 
Mitarbeitern die Baustelle von 

Anfang an, erledigte die Flach-
dach-Arbeiten und übernahm den 
Einbau der Loro-Bauteile. Das 
trägt zum harmonischen Gesamt-
bild bei. Der erfahrene Hand-
werker – seit 32 Jahren im Be-
trieb – zeigt sich von den Sys-
temen überzeugt: „Die Lösungen 

sind auch aus Verarbeiter-Sicht 
ideal. Die Leitungen aus Metall 
sind gut zu verarbeiten, dauer-
haft und Fehlteile kommen nicht 
vor“. Wer durch die Siedlung geht 
und den Blick etwas nach oben 
wandern lässt, erkennt dann 
auch, warum gern von Hand-
werkskunst die Rede ist. „Fallrohr 
und Speier sehen überall gleich 
aus, von den Abständen und Win-
keln her ist mit dem bloßen Auge 
an keinem Gebäude ein Unter-
schied zu sehen – und ein sol-
ches Ergebnis bekommt man 
nur, wenn die Arbeit in eine Hand 
bzw. in ein Team gelegt wird. Hier 
war es Patrick Baum mit seinem 
Team“, lobt Gernert die Leistung 
seiner Mitarbeiter vor Ort. t

I Entwässerung der Dachterassen: Elegante Rinne zum Wandanschluss hin, unter 
dem Plattenbelag fließt das Niederschlagswasser zum Ablauf „Loro-Duoflux“. Gut 
zu erkennen ist das Anstauelement vor dem Notablauf. Die Edelstahl-Abdeckung 
nimmt das Design der Rinne auf – eine harmonisch gestaltete Gesamtlösung.

I Dachdecker Polier Patrick Baum: 
„Vom Ablauf bis zur Revisionsöffnung 
ist die Entwässerung aus einem 
Guss.“ 
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Sicher versorgt, auch bei Stromausfall
Blockheizkraftwerk in Kombination mit Batterie und PV

Durch die angespannte Situation auf den Energiemärkten werden kurzzeitige, lokale Stromausfälle in 
Deutschland von Experten nicht mehr ausgeschlossen. Durch die Kombination eines Blockheizkraftwerks 
mit einem Batteriespeicher und einer Photovoltaikanlage können sich Gebäudeeigentümer weitestgehend 
autark und zukunftssicher bei ihrer Energieversorgung aufstellen. Auf eine solche Lösung setzt das Archi-
tekturbüro MOOS+ in Mittelhessen.

Das Stromnetz ist ein komplexes 
Konstrukt: Die Menge des einge-
speisten Stroms und der Strom-
verbrauch müssen immer auf-
einander abgestimmt sein. Gibt 
es bei der Einspeisemenge Aus-
fälle oder beim Verbrauch plötz-
liche Anstiege, kann dieses 
Gleichgewicht aus den Fugen ge-
raten und zu Schäden im Netz, 

bei Verbrauchern oder sogar 
zu einem lokalen Stromausfall 
führen. Zwar haben die Netzbe-
treiber das System über Last-
profile gut im Griff, doch für Be-
triebe wie das Architektur-
büro MOOS+, das eigene Server 
betreibt und daher auf eine 
durchgehende Stromversorgung 
angewiesen ist, ist es oftmals 

sinnvoll, sich mit einem Ersatz-
stromsystem abzusichern.

Kombination von Dachs und 
Batterie

Der Dachs bietet als Blockheiz-
kraftwerk, das Strom und Wärme 
gleichzeitig produziert, die besten 

I Das Architekturbüro MOOS+ setzt auf eine zukunftssichere Energielösung: die Kombination eines Blockheizkraftwerks mit einem 
Batteriespeicher und einer Photovoltaikanlage. 
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Voraussetzungen für ein solches 
Versorgungssystem. Er liefert 
Strom, den die Betreiber immer 
selbst verbrauchen und damit 
ihren eigenen Bedarf decken 
können. Für einen Netzersatz-
betrieb muss allerdings gewähr-
leistet sein, dass bei Netzaus-
fall auf ein eigenes inselfähiges 
Versorgungsnetz umgeschaltet 
werden kann, welches zuvor vom 
Netz der allgemeinen Versor-
gung komplett getrennt wurde. 

Die Lösung liegt in der Kombi-
nation des Dachs-Blockheiz-
kraftwerks mit einem Batterie-
speicher und einer Umschaltbox. 
Für den Netzersatzbetrieb sind 
die Dachse 2.9 oder 5.5 ge-
eignet. SenerTec kombiniert 
sie mit einer Sonnenbatterie 
10 Performance und der Um-
schaltbox sonnenProtect 8.000.
Diese Kombination lässt sich zu-
nächst im Netzparallelbetrieb 
betreiben. Dabei ist im Netz der 
allgemeinen Versorgung aus-
reichend Strom vorhanden. Der 
Dachs produziert dezentral 
Strom, füllt zunächst den Spei-
cher und speist eventuelle Über-
schüsse gegen eine Vergütung 
in das Netz der allgemeinen Ver-
sorgung ein. Benötigen die Be-
treiber mehr Strom, als der 
Dachs erzeugt, oder ist der 
Dachs ausgeschaltet, wird der ei-
gene Strombedarf zunächst aus 
dem Speicher gedeckt. Sollte der 
Speicher leer sein, können die 
Betreiber auch Strom aus dem 
Stromnetz beziehen. Sie sind 
aufgrund der eigenen Stromer-
zeugung allerdings weitgehend 
unabhängig von Stromzukäufen. 

Erkennt das System jedoch 
einen Ausfall im Netz der all-
gemeinen Versorgung, trennt 
die Umschaltbox sonnenPro-
tect 8000 die Anlage komplett 
vom Netz der allgemeinen Ver-
sorgung. In diesem Fall ver-
sorgt ausschließlich die Batterie 

das Haus, die wiederum von dem 
Dachs mit neuem Strom gespeist 
wird, sobald dieser läuft. Die Be-
treiber sind für diesen Zeitraum 
autark mit Strom versorgt. 

MOOS+ in Mittelhessen nutzt 
netzersatzfähiges System
Die in Mittelhessen ansässige 
MOOS+ GmbH setzt auf ein sol-
ches, sicheres System. Das Pla-
nungsbüro für Architekten und 
Innenarchitekten ist in dem rund 
100 Quadratmeter großen Erd-
geschoss eines Einfamilien-
hauses untergebracht. Darüber 
befinden sich die rund 120 Qua-
dratmeter großen Privaträume. 
Durch einen eigenen Server, 
der 24 Stunden am Tag läuft, 
hat das Architekturbüro einen 
durchgehenden Strombedarf. 

Für die eigene Energieversor-
gung haben die Inhaber von 
MOOS+ einen Dachs 2.9 in Kom-
bination mit einer 10-Kilowatt-
Photovoltaikanlage installiert. 
Beide Stromerzeuger speisen 

den ebenfalls installierten Bat-
teriespeicher. Durch den selbst 
erzeugten Strom sind die Be-
treiber weitestgehend unab-
hängig von den öffentlichen Ver-
sorgern. Fällt der Strom aus, er-
folgt zunächst die Netztrennung. 
Danach versorgt das Batterie-
system das Gebäude weiter. 

Hohe Wirtschaftlichkeit trotz 
steigender Gaspreise 
Der Vorteil für die Betreiber 
ist, dass sie die Laufzeiten des 
Blockheizkraftwerk genau ein-
planen können. Zudem steht der 
Dachs als Energielieferant je-
derzeit zur Verfügung. So kann 
er beispielsweise auch dann 
einspringen, wenn die Sonne 
einmal nicht scheint, aber das 
E-Auto geladen werden soll. 
Durch den Betrieb des Dachs 
mit Gas steigen zwar aktuell die 
Brennstoffkosten für das Block-
heizkraftwerk. Jedoch wachsen 
auch die Erlöse aus der eigenen 
Stromerzeugung und deren Nut-
zung sowie Einspeisung aufgrund 
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I Für die eigene Energieversorgung haben die Inhaber von MOOS+ einen Dachs 2.9 in 
Kombination mit einer 10-Kilowatt-Photovoltaikanlage installiert. 
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der gleichzeitig stark gestiegenen 
Strompreise. Somit können Be-
treiber eines Dachs-Blockheiz-
kraftwerks durch die Partizipa-
tion am Markt über die Einspei-
sung von Strom und Nutzung 
des eigenerzeugten und kos-
tengünstigeren Stroms die 
hohen Gaspreise in etwa aus-
gleichen und damit ihre Anlage 
weiter wirtschaftlich betreiben.

Fazit
Die von der MOOS+ GmbH ge-
wählte, geschickte Kombi-
nation eines Dachs-Block-
heizkraftwerks mit einem 
Batteriespeicher und einer Pho-
tovoltaikanlage bietet ein sehr 
gutes Beispiel, wie eine wei-
testgehend autarke Strom-
versorgung aussehen kann. 
Durch die Netzersatzfähigkeit 

des Systems sind die Betreiber 
selbst auf einen möglichen Aus-
fall der öffentlichen Stromver-
sorgung vorbereitet. Damit er-
füllt die Kombination das Kun-
denbedürfnis nach einem hohen 
Grad an Energiesicherheit. t
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I Mit der Kombination aus Dachs und Batterie produziert das moderne Architekturbüro eigenständig Strom und Wärme. 
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Geschäftsstelle SHK-Kompetenzzentrum Berlin 
Siegmunds Hof 18, 10555 Berlin (Tiergarten) Technische Beratungsstelle 
Telefon 030/39 92 69-0 Grüntaler Str. 62, 13359 Berlin (Wedding) 
Telefax 030/39 92 69-99 Telefon 030/49 30 03-0 
Internet www.shk-berlin.de Telefax 030/49 30 03-99 
E-Mail info@shk-berlin.de E-Mail az@shk-berlin.de

Information der Innung SHK Berlin

Adressenänderungen

Firma 
Alexander Puls 
Prinzenstraße 33,  
12105 Berlin 
Vorher: Hossauerweg 34, 
12277 Berlin

Firma 
Frank Greyer 
Hirtestraße 31,  
12555 Berlin 
Vorher: Tempelhofer Weg 101-107, 
12347 Berlin

Gelöschte Betriebe

Firma 
Olaf Joachim Wolff 
Kronstadter Weg 20,  
12279 Berlin

Firma 
Alexander Augstin 
Weserstraße 162,  
12045 Berlin

Jubiläen und Geburtstage

60. Geburtstag

Inhaber Ingo Greifendorf 
Firma Ingo Greifendorf 
Nestorstraße 15,  
10709 Berlin  
am 06.04.2023

Inhaber Jörg Grosch 
Firma Jörg Grosch 
Falkentaler Steig 27,  
13467 Berlin 
am: 09.04.2023

65. Geburtstag

Inhaber Wolfram Gerards 
Firma Wolfram Gerards und  
Steffen Lohr 
Thiemannstraße 36,  
12059 Berlin 
am: 25.04.2023

Geschäftsführer Josef Machui 
Machui J. GmbH 
Volmerstraße 13/Gebäude 6.1,  
12489 Berlin 
am: 15.04.2023

25 Jahre Meisterprüfung

Firma Rainer Wist,  
Inhaber Rainer Wist 
Gehrenweg 41,  
12526 Berlin 
am 04.04.2023

Firma Masuch GmbH,  
Geschäftsführer Erik Paßow 
Jahnstraße 4,  
10967 Berlin 
am 28.04.2023
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Seminarvorschau April-Juni 2023
SHK-Kompetenzzentrum Berlin

SHK-Kompetenzzentrum 
Abteilung Weiterbildung

Grüntaler Straße 62        
13359 Berlin

T 030/49 30 03-13/-19 
F 030/49 30 03-29 

E-Mail: wb@shk-berlin.de 
www.shk-berlin.de
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Seminarvorschau April-Juni 2023
SHK-Kompetenzzentrum Berlin

SHK-Kompetenzzentrum 
Abteilung Weiterbildung

Grüntaler Straße 62        
13359 Berlin

T 030/49 30 03-13/-19 
F 030/49 30 03-29 

E-Mail: wb@shk-berlin.de 
www.shk-berlin.de
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Helmut Bramann im Deutschen Bundestag

ZVSHK‑Hauptgeschäftsführer äußert 
sich zur Wärmewende

Am Mittwoch, den 29. März 2023 haben im Rahmen einer öffentlichen 
Anhörung die Mitglieder des Ausschusses für Klimaschutz und Ener-
gie das Thema Wärmewende beraten. Grundlage der Diskussion war 
ein Antrag der CDU/CSU zum Thema (20/4675), in dem die Unionsfrak-
tion eine Strategie fordert, um die Wärmewende „versorgungssicher, 
nachhaltig und sozial“ zu gestalten. Sie müsse in Abstimmung mit Län-
dern und Kommunen erarbeitet werden, technologieoffen gestaltet und 
energetische Sanierungen stärker gefördert werden. Die Forderungen 
wurden von den Sachverständigen weitgehend mitgetragen.

Deutschland hat sich verpflichtet, bis 2045 Treibhausgasneutralität zu 
erreichen. „Dafür muss auch der Gebäudebereich auf Kurs gebracht 
werden“, sagte Helmut Bramann, Hauptgeschäftsführer des Zentral-
verbands Sanitär Heizung Klima (ZVSHK). Das Gebäude-Energiegesetz 
(GEG) wie auch die Bundesförderung Effiziente Gebäude (BEG) setzten 
hierfür einen wichtigen Rahmen mit Verpflichtungen und Anreizen, 
sagte Bramann. Erfolgreich werde man aber nur sein, wenn es Über-
gangsfristen gäbe, keine Verengung des Lösungs-Angebotsraumes, 
möglichst klare, unbürokratisch umsetzbare und einhaltbare Rahmen-
bedingungen und eine sozialverträgliche und praktikable Ausgestaltung 
der Vorgabe von 65 Prozent erneuerbare Energien.

I Helmut Bramann, Hauptgeschäftsführer des ZVSHK






